ii 


treffend anderweite 
kontingents der Brennereien. 


eine Nothwendigkeit, giebt aber zu, da 
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Kameelſcherz, wenn über der Nein⸗Thüre des 


= Abgeordnet les ſtatt des Widders das G 
A bonnemenis Einladung. Ran a Würde, 8 (Gelächter 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die links.) Richter und Bebel hätten lieber gleich 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ Jagen se = 5 1 nichts. 
ld er⸗ Denn gar keine Flotte ſei beſſer, als eine unzu⸗ 

N auf ur 1 Se ohne längliche. Die Führer des Zentrums mit deſſen 
neuern zu wollen, damit ih 7, Mehrheit hätten ſich in dieſer Frage wohlverdient 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die gemacht um das Vaterland. Er ſelbſt ſehne 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die denn auch die völlige Beilegung des Kulturkampfs 
u des Materials welches herbei. Was die Deckungsfrage betreffe, ſo 
reichhaltige Fülle 7 ſtimmten ſeine Freunde der gewählten Form 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ zu. Nöthigenfalls müßten bei neuen Steuern 
ereigniſſen, aus den Kam ⸗ die ſchwächeren Klaſſen verſchont bleiben. Zu 
"und Rei chstags⸗Berich⸗enpfehlen jet weitere Erhöhung der Börfen- 
mer⸗ un ſteuern. Redner verbreitet ſich ſchließlich über 
ten, aus den lo kalen und pro ⸗ die Wirthſchaftspolitik, die Handelsvertragspolitik 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 


bekämpfend. 
1 & i Abg. Fürſt Radziwill erwidert auf die 
bieten, d 2 Schnelligkeit unſerer 218 Aeußerungen Graf Poſadowskys bei der zweiten 
raphiſchen Depeſehen (auch u Leſung: der Staatsſekretär habe die Polen auf⸗ 
n Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ gefotbert, Kur Auipelögenbeiten 175 Reiches 82 
: 1 er Einzelſtaaten von einander zu trennen. Da 
richten, für deren ſchuellſte nn, fei ber acht möglich, wenn die Polen in einem 
wir ein eigenes Büreau in in Einzelſtaate ſolchen Beſchränkungen unterworfen 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß u es 1 E das 85 1 bahn Anl 
N Emy ung li abe der aatsſekretär wohlwollend ge⸗ 
uns esse a 1 0 = I 5 ſprochen, aber hundertmal beredter ſprächen die 
unſerer Zeitung irgend e zuzufüg Thatfachen der preußiſchen Regierung und Vers 
Ebenſo werden wir auch ferner in 25 . 15 N I der rk 

N euilleton Regierung wiederho orwürfe gegen die Polen 
ee und wwannendes Feu in ganz eat a Weiſe ges 

v 5 Be richtet worden. (Unruhe. 

Der Preis der täglich zweimal Präfident v. Bu ol erklärt dieſe Aeußerung 
erſcheinenden Stettiner ene e gen 1 ara Regierung mißbilligen und 
trägt in Deutſehland auf allen |!“ e Sſaatsſekrelſte Graf Poſabow sky: Die 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur Aeußerung, daß das Verhalten der preußiſchen 
1,30 Mark, in Stettin in der Expe⸗ Bes W — Es „ 

2 i R weiſen. Ein näheres Eingehen auf dieſe Ver⸗ 
ditio u monatlich N 82 65 hältniſſe würde mit 57 Gege ſtande der 
Bringerlohn 70 Pfennige. Tagesordnung unvereinbar ſein. Ich kann aber 

Die Stettiner Zeitung iſt daher damit nicht zurückhalten, daß mindeſtens das 
die billigſte politiſche Zeitung, welche Verhalten eines Theils der polniſchen Be⸗ 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint m en 
‚eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 


völkerung Anlaß zu den Maßnahmen der 
preußiſchen Regierung gegeben hat. So lange 

Stettiner Zeitung die Nachrichten 

über die Berliner und hieſige 


von den Polen keine Aeußerung vorliegt, daß ſie 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 


ſich untrennbar verbunden fühlen mit der 
preußiſchen Monarchie, fo lange dürfen Sie 
ſolche Angriffe gegen die preußiſche Regierung 
nicht richten. Sobald die Regierung die Weber: 

Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 

blatt des gleichen Tages ver⸗ 

öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 

hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


zeugung gewinnt, daß die Polen ihre Zukunft 
allein in der Entwicklung und Zukunft Preußens 
das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 


erblicken, wird auch die Politik der preußiſchen 


Regierung gegenüber den Polen eine andere 
werden. 2 } \ 

Abg. v. Hodenberg (Welfe) erklärt, feine 
Freunde könnten der Bindung in dem Flotten⸗ 
geſetz keinesfalls zuſtimmen, ſie würden allen 
Verſuchen, die verfaſſungsmäßigen Rechte zu 
ſchmälern, unbeugſam entgegentreten. 

Abg. Rickert verwahrt ſich gegen die Be⸗ 
hauptung Richters bei der zweiten Leſung, die 
Oppoſitionsparteien provozirt zu haben. Er 
habe lediglich auf Aeußerungen Gallers geant⸗ 
wortet. Hätte er darauf etwa ſchweigen ſollen? 
Das ſei nicht feine Eewohnheit. Daß Landungen 
ſehr ſchwer ſeien, das ſei noch heute ſeine Ueber⸗ 
zeugung genau ebenſo wie 1889. Was ſich aber 
ſeit damals verändert habe, das ſei die Frage 
der Bombardements. Er habe die Ueberzeugung, 
daß, wenn nicht eine Schlachtflotte da ſei, heuke 
in Folge der weittragenden Geſchütze große 
Devaſtakionen unſerer Küſten möglich ſeien. Das 
habe auch Tirpitz in der Kommiſſion dargelegt. 
Und wo waren da Richter und Bebel mit einer 
Antwort? Sie ſchwiegen! und da wollten Herr 
Richter und Bebel ihm hier Vorwürfe machen! 
Was ſolle es bedeuten, wenn Herr Richter ſich 
hinſetze und einzelne frühere Artikel von ihm mit 
der Scheere herausſchneide, ohne den Zuſammen⸗ 
hang anzugeben! Das könne er ſelbſt auch 
Herrn Richter gegenüber thun. Wie habe Richter 
beiſpielsweiſe beim Militärſeptennat behauptet, es 
ſei das nicht möglich ohne viele neue Steuern! 
Nun, Herr Richter, wo find deun dieſe vielen 
neuen Steuern? (Heiterkeit) Weiter wendet ſich 
Redner noch gegen Bebel und deſſen Milizweſen. 
Thatſache ſei, daß er, Rickert, Jahre lang einen 
feſten klaren Plan verlangt habe. Dieſer liege 
jetzt vor, und er könne ihn aus voller Ueber⸗ 
zeugung unterſtützen. 

Abg. Bindewald ſpricht namens der 
Minorität der Antiſemiten gegen die Vorlage. 
Deren Annahme würde uns noch mehr als bis⸗ 
her dem Induſtrieſtaate näherführen. Und das 
ſei nicht zu wünſchen, es würde das ſogar den 
Untergang des deutſchen Volkes bedeuten. 

Abg. Richter: Ich will vom Kleineren 
zum Größeren aufſteigen und daher mit Herrn 
v. Liebermann anfangen. (Heiterkeit) Seine 
emphatiſch angekündigte Rede hat denn doch wohl 
Alle im Hauſe ſehr enttäuſcht. Was hat er denn 
überhaupt für eine Partei hinter ſich? Von 12 
Mann hat am Donnerſtag einer gefehlt, 8 mit 
ja und 3 mit nein geſtimmt. Und wie hat denn 
Herr Förſter⸗Neuſtettin Herrn Liebermanns Partei 
geſchildert? „Oberflächlichkeit und Radau!“ 
(Heiterkeit.) Herr Rickert hat mir vorgeworfen, 
daß ich auf ſeine Rede von 1889 zurückgekommen 
ſei. Aber er ſelbſt hat uns gegenüber von 
Parteiſchablone geſprochen, und da habe ich ihm 
geantwortet, wie er ſelbſt damals es als richtig 
bezeichnet hat und als Vortheil, daß wir allzähr⸗ 
lich im Etat über neue Schiffsbauten zu beſtim⸗ 
men haben. Herr Rickert ſagte 1889 noch aus⸗ 
drücklich, er würde viel leichter zu bewilligen ge⸗ 
neigt ſein, wenn wir eine wirklich verautwortliche 
Regierung vor uns hätten. Ja, Herr Rickert, 
haben wir denn etwa jetzt eine verantwort⸗ 
liche Regierung vor uns? (Yeiterkeit), Und 
nun die Steuern. Herr Rickert fragt 
mich, ob wir denn etwa die vielen 
mir damals befürchteten Steuern haben. Ja, 


E. L. Berlin, 28. März. 


Deutſcher Reichstag. 


71. Plenarſitzung vom 28. März, 
12 Uhr. 

Auf der Tagesordnung des wieder ſehr 
ſchwach beſetzten Hauſes ſteht, nach Erledigung 
einer Rechnungsſache, zunächſt die dritte Leſung 
der Vorlage betr. Eutſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter. In der Generaldebatte kritiſirt 

Abg. Stadthagen (Soz.) den Wider⸗ 
ſtand der Regierungen gegen das Verlangen nach 
Eutſchädigung auch der unſchuldig Verhafteten, 
dabei auch wieder darauf hinweiſend, daß ja das 
Reich von Haiti eine Entſchädigung für die un⸗ 
ſchuldige Verhaftung des Deutſchen Lüders er⸗ 
zwungen habe. 

Abg. v. Buchka (konſ.), vom Vorredner 
provozirt, wiederholt ſeine Erklärung aus zweiter 
Leſung: Seine Freunde erkennen den Anſpruch 
auch der unſchuldig Verhafteten durchaus an, 
aber hier bieße es praktiſche Politik treiben. 
Angeſichts des Widerſtrebens der Regierung 
ſcheitere die Vorlage, wenn man dem Verlangen 
Stadthagens entſpreche. Und da ſei es doch 
beſſer, die Vorlage jo zu nehmen, wie fie fei. 

Abg. Beckh führt gleichfalls aus, die Vor⸗ 
lage bringe auch ſo ſchon einen bedeutenden 
Klon und da ſolle man doch nicht das 

eſſere zum Feind des Guten werden laſſen, 
ſondern ſich in Bezug auf Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verhafteter mit der in zweiter Leſung 
beſchloſſenen Reſolution begnügen. 

Nach einer Entgegnung Stadthagens 
wird das Geſetz definſtiv angenommen. 

Es folgt die dritte Leſung der Vorlage be⸗ 
Feſtſetzung des Geſamt⸗ 


Die definitive Annahme erfolgt debattelos. 
a folgt die dritte Leſung des Flotten⸗ 
eſetzes. . ! 

5 Ju der Generaldebatte bemerkt 

Abg. CEuneccerus (ul.), er wolle die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes nur hinlenken auf 
die Bedeutung der Flottenvermehrung für die 
Wiſſenſchaft. Schon jetzt ſei ſeitens unſerer 
Flotte viel geſchehen für Erforſchung der Ge⸗ 
wäſſer: Tiefe, Meeresſtrömungen 2. Wegen 
Ihrer Stetigkeit und Zuverläſſigkeit ſei die Thä⸗ 
tigkeit der Marine auf dieſem Gebiete von be⸗ 
ſonderem Werth. 

Staatsſekretär Tirpitz dankt dem Vorred⸗ 
ner, daß er dieſe wiſſenſchaftliche Seite der Frage 
ur Sprache gebracht. Er hoffe, daß deutſcher⸗ 
Beltz auf dieſem Gebiete noch Mauches werde 
nachgeholt werden. Die Marineverwaltung werde 
jedenfalls fördernd mitwirken. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
(Antiſemit) erklärt die Flottenvermehrun 77 

e 
Stimmung im Lande, auch in unzweifelhaft] d 
nationalgeſinnten Kreiſen, keineswegs der Vorlage ſteuer, aber wie viele 
fo güuſtig ſei. Nicht einmal die Mehrheit der die anderen Steuern zurückzuſchlagen. (Rufe: 
Bauern ſtehe hinter dem Flottengeſetz. Aber die 
Abgeordneten müßten die Führer der Wähler 


dag ad edenbelt, die jetzt herrſche, 


laſſen. 
0 
beser Architektenſcherz 


Stettiner Jei 


Etatsrechts angeſonneu. 
habe niemals dergleichen verbindern geholfen. 
Schon 1867 habe derſelbe mitbewirkt, daß dem 
Parlament nicht größere Konzeſſionen gemacht 
Bismarck 
ſelber hinterher ſagte, er hätte ſie bewilligen 
müſſen, wenn der Reichstag feſt darauf be⸗ 
ſtanden hätte. 

So 45 8 e erh in Eng⸗ 
land hätten die Führer der Oppofition niemals 8 l ! 

N d der Ausführungen Wintermeyer’3 an, es ſei allge⸗ 

e ee und. 1 Din von mein Wunſch, daß die Verſteigerungen wieder 
Angriffen gegen das Miniſterium benubt, um im Walde an Oct und Stelle abgehalten werden. 
es 
der Dinge am verwaltung erörtert der 


oblige gelten laſſen. 


nicht dageweſen. 


Etatsrechten. 


Rückſicht auf 


Beifall.) 


Aeußerung iſt, 
klatſchte. 


zuſammenfinden. 


Richter habe 


fall klaſcht, a 
laſſen müſſen, daß man davon Notiz nimmt. 


zwiſchen Richter, 
wird ohne weitere Debatte die Vorlage deſini⸗ 
tiv ohne namentliche Abſtimmung ange⸗ uns augewendeten Beſtimmungen durchaus nöthig 
nommen. 

Es folgt die Berathung des von allen gen zu ſchützen. 
Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten auf den Bahuhöfen erfordere Tüchtigkeit und 
unterzeichneten Antrages von Levetzow betr. Er⸗ längere Erfahrungen, auf dieſe Erforderniſſe 
richtung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich wird denn auch zuerſt Gewicht gelegt bei der 
auf Koſten des Reiches. 

Nach kurzen warmen Worten des Abg. von 
Levetzow erklärt 


zuzuſtimmen. 


kraten während der 99 


in keinem Lande der Welt werde dem Parlament 
und Schmälerung des 
Herr von Bennigſen 


eine ſolche Bindung 


wurden, Konzeſſionen, von denen 


dieſes zu ſtürzen. 
Angeſichts der Neugeſtaltun 


1867 durfte man 


allerwenigſten aıf Kraftproben gegenüber der ; 
Benlecung ankommen Kofler Auch ſpäter ſei ber Arbeiter; dem Aufſichtsperſonal allein, das 
ſich niemals des Verſchuldens bewußt geworden, durch Bethelligung an den Ueberſchüſſen der 
e N zu 1 ee er 
wolle darauf u weiter eingehen. Auch eine 1 Bere keit f 
in dieſem Falle ſo ape Majorität könne derlichen Schutzeinrichtungen nicht überlaſſen. 
einmal gegenüber der Minorität das noblesse - 
Er laſſe daher gern Herrn Gothein (frſ. DVereinig.) einen Antrag ein⸗ 

und gebracht, die Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten 


Richter das letzte Wort. (Heiterkeit 
Beifall.) 
Abg. Bebel 


Wolle 


im vorliegenden Geſetz hätten 


das Zentrum, 


habe. 


ihrem Eugen zu 


Abg. 
daß Herr Ahlwardt 


dann wird er ſich ſchou 


Ein Schlußantroag wird angenommen. 
Perſönlich bemerkt Abg. von 


Ahlwardt 


(Bravorufe.) 


Abg. 


Präſtdent von Buol 


die konſervative Preſſe richtete. 


haft den Autrag v. Levetzow. 
Der Antrag wird ſodann angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 
Tagesordnung: Dritte Etatsberathung. 
Schluß 5% Uhr. 


E. L. Berlin, 28. März. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
57. e vom 28. März, 


r. 
Am Miniſtertiſche abwechſelnd die verſchie⸗ 


denen Reſſortminiſter. 


Das Haus tritt in die dritte Leſung des 


Etats ein. 


Eine Generaldebatte wird nicht beliebt. 
Beim Domänen ⸗Etat berichtigt 
Abg. Seer (ul.) ſeine bei der zweiten Les 


ſung aufgeſtellte Behauptung, die Regierung habe 
in einem beſtimmten Falle die D 
5 des bisherigen Pächters anderweit ver⸗ 
pachte 


omäne zum 


Regierungskommiſſar Geh. Rath Thiele 


ſtellt feſt, daß in dem betr. Falle der frühere 
Pächter ausdrücklich erklärt habe, er könne bei 
feinen Vermögensverhältuiſſen an eine Weiter 
pachtung nicht denken. 


Cahensly (Zir.) wiederholt feine 


eitung. 


faßt nochmals gegenüber jedoch, um die Berathung nicht zu verzögern, 
Liebermann und Rickert BL Gründe feiner. Partei den Autrag zurück; bittet aber den Minifter, dem 
gegen die Vorlage zuſammen. Die Art, wie der Aſſeſſorismus 
deutſche Reichstag mit Hülfe der Mehrheit des ſchärfer zu Leibe zu gehen und auch Techniker 
Zentrums und mit einem Zeutrumsmitgliede an zu. Erledigung der Dezernate ſtärker heranzuziehen 
der Spitze das Budgetrecht aufgebe, ſei noch gar als bis er. 

das Zentrum Re⸗ 
gierungspartei werden, fo begreife er nicht, wes⸗ Schnellzugs ⸗ Verbindung Berlin⸗Br slau und 
halb das geſchehen müſſe unter Preisgabe von trägt ſodann dem Miniſter den Wunſch vor, 
Das Verhalten, vor Allem des 
Zentrums, ſtehe in Widerſpruch mit ſeiner ganzen 
bisherigen Haltung. 

Abg. Graf Mirbach betont die Bedenken, 
welche ſeine Freunde gegen die Regelung der 
Deckungsfrage 
Näher aber wolle er darauf nicht eingehen aus 

2 er b fe ds wohl die Anweſenheit der Miniſter ver 
Zurückdrängung ſeiner eigenen Bedenken ſich ſo könne wol e Anweſen er niſte . 
national Deal — dies Geſetz zu Stande ge⸗ langen, nicht aber, daß dieſe dem Redner zu⸗ 
bracht 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Graf 
Arnim polemiſirt 

Abg. v. Liebermann gegen Richter. 
Dieſer ſitze doch zu ſehr im Glashauſe und ſollte un N tei 
ſich hüten, auf den Zwieſpalt in der antiſemiti⸗ bädern auch von der öſterreichiſchen Grenze aus. 
ſchen Fraktion hinzuweiſen. In der ehemals ſo 
ſtarken Fortſchrittspartei ſehe es jetzt ſo aus, 
daß, wenn man Richter einmal einen Denkſtein 
ſetze, die Inſchrift nur lauten könne: Die deutſche 
Fortſchrittspartei 
Richter! (Lebhafte Heiterkeit, Ahlwardt klatſcht 


Richter: Die beſte Kritik dieſer 
ihr Beifall 
Beide Herren ſtehen auf dem gleichen 
Niveau; man begreift nicht, weshalb ſie ſich ge⸗ 
trennt haben, ſie werden ſich wohl auch wieder 
Redner wendet ſich dann noch 
gegen Graf Arnim und Bennigſen. 
Nach einer vorwiegend perſönlichen Bemer⸗ 
kung Rickerts gegen Bebel bemerkt 
Abg. Ahlwardt, ſeitdem Liebermann von 
den Konſervativen mehr abgerückt ſei, ſeien er 
und Liebermann einander wieder näher gerückt. 
wiederholt Seitenhiebe gegen ihn 
gerichtet, er ſolle ſich lieber den Kampf mit ihm 
für den Wahlkreis Hagen erſparen. 
Abg. Richter: Wenn Herr Ahlwardt Bei⸗ 
gefallen 


. und meint ſodann, er habe das Recht zu vers 


Grunde⸗ 


Liebermann 
dem Abg. Ahlwardt, deſſen Vorausſetzung und Beſtimmungen, nach denen die Verpachtung der 
Schlußfolgerung ihm gegenüber ſeien irrig. Nach Bahnhofs⸗Reſtaurationen erfolgt; er weiſt auf 
einer Reihe weiterer perſönlicher Bemerkungen die milderen in Batern gebräuchlichen Beſtim⸗ 
und Liebermann mungen als nachahmenswerth hin. 


Singer: Den Grundſätzen ſeiner Wiesbadener lokale 
Partei widerſpreche es, monarchiſchen Ovationen Abg. v. Werdeck (konſ.) ebenfalls ſolche aus der 
Im Uebrigen müſſe er aber doch s 
noch darauf hinweifen, wie oft die Sozialdemo⸗ 
Tage gezwungen geweſen 
ſeien, den Rüpeleien der konſervativen Preſſe ſich d 
entgegenzutreten. (Lebhafte Unruhe rechts.) 
5 ruft den Redner 
hierfür zur Ordnung, zieht den Ordnungsruf 
aber wieder zurück, nachdem er darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, daß ſich jener Ausdruck 
nur gegen t | : 

bg. Beckh empfiehlt als Süddeutſcher leb⸗ Polen ſich nicht beklagen könnten. 


„ Sr 1 


Dienfag, 29. März 1898. 
Deren in Deutſchland: In en e e | 
5 f 


Annahme gon Anzeigen Kohlmarkt 10 und 


tſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, M x > 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Ca Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & C. 


den hohen Tarif für die obere Oder die Schleſien 
zu Gegnern des Mittellandkanals. a 
Vom Miniſtertiſche wird erwidert, daß bie 
Regierung bei Feſtſetzung des Tarifs an einen 
Beſchluß des Hauſes gebunden war, wonach die 
Tarife fo bemeſſen werden ſollen, daß das Ane 
lagekapital ſich verzinſt. Für die Schifffahrt 
bleiben auch bei den gegenwärtigen Tarifen noch 
erhebliche Vortheile. ig 
Miniſter Thielen hält Gotheins Stande 
punkt für falſch. Thatſüchlich habe ſich der Ver⸗ 
kehr auf der oberen Oder unter dem jetzigen 
Tarif gehoben. 2 
Abg. Graf Limburg (kon.) findet in 
Gotbeins Angaben nur eine Beſtätigung feiner 
Anſicht, daß Kanäle nur dann dem Verkehr 
nutzen, wenn auf Verzinſung des Anlagekapitalss 
verzichtet wird. Be 
Abg. Dr. Enneccerus glaubt, daß ber 
Mittellandkanal ſich zu einer durchaus rentabelen 
Waſſerſtraße entwickeln würde. Er bittet, die 
Anlage von Schutzhäfen an der Weſer zu 
ſchleunigen und dabei nicht zu rigoroſe Forder 
gen = 2 ee zu ftellen. Die Kofte 
eien für die Regierung auch garnicht ſo 
trächtlich. eee ! 1 
Ein Regierungskommiſſar legt dar, na 
welchen Grundſätzen die Beiträge von den Ge 
meinden erfordert werden. Verkehrshäfen ſind 
Gemeinde⸗Einrichtungen, Umſchlagshäfen läßt die 
Regierung herſtellen. RR 
Auf eine Anfrage des Abg. Jürgenſen 
(ul.) wird vom Reglerungstiſche erwidert, daß 
Erwägungen über einen Umbau der Huſumer 
Schleuſe ſtattgefunden haben. Die Reparatur- 
bedürftigkeit der Schleuſe wird anerkannt. 
Miniſter von Miquel: So lauge ein 
Kanal gewünſcht wird, find alle Jutereſſenten 
bereit, Gebühren zu zahlen; ift der Kanal ferki: wen 
dann find die Gebühren zu hoch. (Sehr richtig l) 
Der Vergleich zwiſchen der oberen Oder und dem 
Dortuuud⸗Ems⸗Kanal triit nicht zu. Für dieſen 
Kanal mußten erſt neue Schiffe gebaut werden 
und außerdem muß der Kaual mit dem Rhei 
konkurriren, auf dem Gebühren überhaupt nich 
erhoben werden können. a 
Der Bau⸗Etat wird genehmigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 9 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutige 


Abg. Wintermeher (fi. Vp.) Be 
ſchwerde darüber, daß in neuerer Zeit die 
Brennholz ⸗Verſteigerungen nicht mehr, wie 
früher, im Walde an Ort und Stelle, ſondern 
in Wirthshäuſern abgehalten werden, wo die 
Räume oft unzulänglich ſind. 

Regierungskommiſſar Landforſtmeiſter Don⸗ 
ner wendet ein, daß die Witterungsverhältniſſe 
bei den Holzverſteigerungen gewöhnlich ſo un⸗ 
günſtig ſind, daß dieſelben im Walde nicht abge⸗ 
halten werden können. 

Abg. Cahensly (Zir.) ſchließt ſich den 


Beim Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Abg. Fuchs (Ztr.) die Bergwerksgefahr 


Werke bei dem Ertrage derſelben intereſſirt iſt, 


könne man die Verankwortlichkeit für die erfor⸗ 


Beim Eiſenbahn⸗Etat hat der Abg. 


einheitlich auf 10 Tage feſtzuſetzen. Er zieht 


in der Eiſenbahn⸗Verwaltung 


Abg. Nadbyl (3Ztr.) wünſcht eine beſſere 


den Mitgliedern des Landtages Gelegenheit zu 
geben, die neue Mingſter Brücke zu beſichtigen. — 
Während der Redner dieſen Wunſch vorträgt, 
unterhält ſich der Miniſter mit einem Abgeordneten. 
Der Redner macht zunächſt eine längere Pauſe 


langen, daß der Miniſter ihn anhöre. 
Präſident v. Kröcher bemerkt, das Haus 


hören. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. v. Riepenhauſen⸗Crangen (konſ.) 
bittet um Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
der Beamten in den theuren Bade⸗Städten und 
um Ausgabe billiger Fahrkarten nach den Oſtſee⸗Berathung. 


Schluß 5 Uhr. 


Miniſter Thielen erwidert, daß der 
Wohnungsgeldzuſchuß auf Geſetz beruht. Da die 
Frage der Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten 
geregelt werden ſoll, ſo empfiehlt es ſich nicht, 
neue Ausnahmen einzuführen. Auch würde man 
alsdann billige öſterreichiſche Fahrkarten nach 
den ungariſchen Bädern verkaufen, ſo daß es 
fraglich iſt, ob die Anregung des Vorredners 
den beabſichtigten Zweck erreichen würde. 

Abg. v. Eynern (utl.) findet, die Debatten 
beweiſen, wie dringend nöthig die Eiuſetzung 
einer beſonderen Eiſenbahn⸗Kommiſſion iſt. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (k.) häl 
eine ſolche Kommiſſion für entbehrlich; meiſt 
handle es ſich doch um Geldbewilligungen, die 
dann doch in der Budgetkommiſſion berathen 
werden müſſen. 5 

Auf eine Anfrage des Abg. Nadbyl be⸗ 
merkt der Miniſter Thielen, daß das neueſte 
Eiſenbahn⸗Unglück bei Breslau noch nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt. Doch treffe die Bahn⸗Verwaltung 
keine Schuld. Es erſcheint das Verhalten des 
Lokomotivführers und des Heizers unbegreiflich, 
denn es iſt erwieſen, daß alle Halteſignale auf 
der Strecke richtig geſtellt waren und die drei 
rothen Schlußlaternen weithin ſichtbar waren. 

Abg. Schettler (k.) bemängelt die ſtrengen 


Deutſchland. 1 
„ © Berlin, 28. März. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat durch eine Verfügun 
vom 21. März die Eiſenbahndirektionen ver 
anlaßt, bereits jetzt die erforderlichen Auordnunge⸗ 
zu treffen, damit während des Herbſtverkehrs die 
Betriebsmittel in größtmöglichſtem Umfange und 
in beſtem Zuſtande zur Verfügung ſtehen. JIus⸗ 
beſondere ſoll durch vorzeitige Vornahme d 
Neviſionen vorgeſorgt werden, daß die Lokomotive 
während der verkehrsreichen Zeit dem Betrieb 
wegen Vornahme der Reviſionen oder große 
Reparaturen nur in geringem Maße entzogen 
zu werden brauchen. Auch ſoll das Augenmerk 
unausgeſetzt darauf gerichtet werden, daß bi 8 
Unterhaltungsarbeiten der Betriebsmittel in den 
Werkſtätten in der zweckmäßigſten Weiſe und in 


Damit dem öffentlichen Verkehr für Die 
gutſendungen möglichſt wenig offene Güterwage 
entzogen werden, hat der Miniſter ferner b 
ſtimmt, daß auch in dieſem Jahre alle zur Aus⸗ 
muſterung gelangeuden Wagen zu Arbeitswa 
umgebaut werden, wofern fie hierzu überhal 
geeignet ſind. f 

Eudlich iſt die Berliner Eiſenbahndirektion 
veranlaßt worden, mit allem Nachdruck darauf zu 
halten, daß die in Beſtellung gegebenen Betriebs ge 
mittel rechtzeitig fertig geſtellt werden, Re 

** Für die Beſtimmung des Zeitpunktes, zu 
welchem die nächſten allgemeinen Reichsta 
wahlen vorzunehmen ſein werden, kommt in 
tracht, daß es zwar rechtlich durchaus zuläſſig 
ſein würde, dieſe Wahlen bis zum Herbſt hinaus 
zuſchieben, daß aber Zweckmäßigkeitsgründe für 
die Wahl eines früheren Termins ſprechen. Une 
ter dieſen Gründen fällt beſonders ſtark die Era 
wägung ins Gewicht, daß es ſtets rathſam if, 
ſich die Möglichkeit zu ſichern, zu jeder Zeit den 
Reichstag zuſammenberufen zu können. Es 
empfiehlt ſich daher, die Wahlen dem Ablaufe 
der Legislaturperiode unmittelbar folgen zu laſſen. 

Kiel, 28. März. Die „Kieler Zeitung? 
veröffentlicht folgendes Telegramm au den Vor 
figenden des Feſtausſchuſſes der ſchleswig⸗h 
ſteinſchen Echebungsfeier: = 2 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allerhöchſt Sich über das Gelöbniß unverbrlich⸗ 
licher Holſtentrene ſeitens der zur ſchleswig 
holſtelniſchen Echebungsfeier dort vereint ges 
lassen b. Feſtverſammlung herzlich gefreut und 
laſſen beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl. 
gez. v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath. "53 


Frank reich. 


Paris, 28. März. In Süd⸗Frankreich 
vielfach ſtarker Froſt aufgetreten, der gro 
Schaden namentlich in den Weinbergen an 
richtete. 5 7 


* 


Miniſter Thielen erwidert, daß die bei 


ſind, um das Publikum gegen Uebervortheilun⸗ 
Gerade der Reſtaurationsbetrieb 


Vergebung der Reſtaurationen. 

Abg. Nadbyl erörtert Breslauer, Abg. 
Mooren (Ztr.) Aachener, Abg. Wintermeyer 
Angelegenheiten und der 


Gegend bei Kottbus. 

Damit iſt der Eiſenbahn⸗Etat erledigt. 
Beim Etat des Finanzminiſteriums wendet 
er 


Abg. Glebocki (Pole) gegen den Dis⸗ 
poſitionsfonds von 400 000 Mark für die Ober⸗ 
präſidenten zur Förderung des Deutſchthums in 
Poſen, Weſtpreußen und Schleſien. 


Miniſter v. Miquel erwidert, daß die 
| Sie bewieſen 
jetzt wieder bei der Flotten⸗Vorlage, wie gleich⸗ 
gültig ihnen die Geſchicke des deutſchen Water: 
landes ſind. Unter dieſen Umſtänden dürfen 
ſie ſich nicht wundern, wenn ſie nach dem Satze 
behandelt werden: Qui sur jure uditur, nemi- 
nem laedit, 


Abg. Mizerski (Pole) hält dem ent⸗ 
gegen das Suum cuique tribuendi: Man 
zwinge den Polen einen Kampf auf, in dem ſie 
ſiegen müſſen, denn auf ihrer Seite ſtehe die 
Gerechtigkeit. 

Beim Bau⸗Etat bringen die Abgg. von 
Hagen tr.) und Kruſe (ul.) Wünſche vor 
23 des Betriebes der Waſſerſtraßen im 
Allgemeinen und des Dortmund⸗Ems⸗Kanals 
insbeſondere. 

Vom Regierungstiſche wird in entgegen⸗ 
kommender Weiſe geantwortet. 


Abg. Graf Strachwitz (Ztr.) tritt in 
Uebereinſtimmung mit früheren Ausführungen 
des Abg. Gothein für billigere Tarife auf der 
kanaliſirten oberen Oder ein. Man habe dieſe 
Flußregulirung vorgenommen, um der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohleu⸗Induſtrie zu Hülfe zu kommen 
und ihr die Konkurrenz mit der engliſchen Kohle 
im Oſtſeegebiet zu ermöglichen. Nun ſeien aber 
die Tarife auf dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
mäßiger als auf der oberen Oder. Unter dieſen 
Umſtänden werden ſeine Freunde geſchloſſen 
gegen den Mittellandkanal ſtimmen, der Schleſien 
neue Konkurrenz bringt, aber keine Kompen⸗ 
ſationen. 

Abg. Gothein (fr. Vg.) ſchließt ſich dem 
Vorredner an. Der Miniſter mache ſich durch 


| Dänemark, 
Kopenhagen, 28. März. Wegen des Abs 
lebens der Prinzeſſin von Joinville find Die 
Prinzeſſin Waldmar von Dänemark und Prinz 
Jean von Orleans heute von hier nach Pa 
abgereiſt. : 


Amerika, 

Waſhington, 28. März. 
„Reuterſchen 3 
Bericht über die „Maine“⸗Unterſuchung he 
geſtelltes Reſumee beſagt, die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion habe gefunden, daß eine Minen⸗ 
exploſion zwei weitere 1 in den Pulver⸗ 
kammern verurſachte. s ſei unmöglich, die 
Verantwortlichkeit hierfür feſtzuſtellen. 5 


Seeg nr 
Arbeiterbewegung. 5 
Flensburg, 26. März. Die ſozialdemo⸗ 


kratiſche Flensburger Genofienfchaftabärel I, x 


(Meldung 
Ein aus dem offise 


wie manche andere ſozialdemokratiſche Genof 


Ceentral⸗ 


bunden 


do. J 
x . St Schld 8.1% 100,200 


Ar o. 4% —.— 
Puoſenſche do. 4% 102.40 
Aachen⸗Münch. 


Berl. Leb. 190 —.— 


chaftsgründung, zuſammengebrochen. Das dor⸗ magazinfähig werden. Nur dann iſt der Hands} Eine anonyme Anzeige, welche bel einem der] reich ſind auch die für Feuern 
eden dee Provinzialorgan ſchreibt: werker im Stande, ſich neben der Konkurrenz der] Packmeiſter einlief, lenkte ſchließlich den Verdacht Vorkehrungen, die ſich 


„So mancher Genoſſe, der feine ſauer erſparten Bazare zu halten. 


Arbeitergroſchen geopfert hat, iſt nun um eine j 
Erfahrung reicher, zumal in dieſen Tagen 

dom Konkursverwalter noch 75 Proz. Nachſchuß 
gerichtlich eingetrieben werden. Mancher Arbeiter 
wird wohl kaum dieſe Summe aufbringen können. Verein hat in feiner 
repräſentiren Verſammlung einftimmig den Beſchluß gefaßt, Der 


bittere 


Einzelne Zahlungsaufforderungen 
ür einen Arbeiter hohe Beträge, 


15 


Arbeiter in große Kalamitäten gerathen ift, wurde 
die Fabrik der Genoſſenſchaft von einem * 

er⸗ 
Dieſes Vorkommuiß iſt eine ernſte 
Mahnung an die Arbeiter, ſich von allen unvor⸗ 


ſtücksſpekulanten 
nommen. 


einſtweilen pachtweiſe 

ſichtigen (l) Gründungen fern zu halten. 
Eiſenach, 26. März. 

bewilligter Lohnforderungen. 


Bazare. 


Ueber obiges Thema finden wir in der 
„Magd. Ztg.“ folgenden beachtenswerthen Artikel: 
Das Bazarweſen gewinnt beſtändig an Aus⸗ 
breitung. Dieſe großen Geſchäftshäuſer können 
Maſſenartikel oft etwas billiger liefern wie die 


kleinen Gewerbetreibenden, vor Allem aber bieten 
ſie dem Publikum größere Auswahl als dieſe, 
und wegen der Vereinigung der verſchiedenen 
Branchen und Waarengattungen bequemere Kauf⸗ 
eee Selbſtverſtäudlich giebt es unter den 

azaren auch unſolide Geſchäfte, doch in der 
Regel befinden fie ſich in der Hand einer tüchtig en 
kaufmänniſchen Leitung. Wir ſtehen auch hier 
vor einer Entwicklung zum Großbetrieb, wie wir 
fie auf jo vielen anderen Gebieten ſchon lange 
aben. Es iſt nur weniger auffallend, wenn ein 

iſenwerk, ein Bankhaus u. ſ. w. Großbetriebe 
werden, als wenn der Kleinhandel ſich zum Groß⸗ 
betrieb ausgeſtaltet. Die Vorgänge dieſer Ent⸗ 
wicklung liegen in den überall angeſtrebten 
direkten Verbindungen zwiſchen Produzenten und 
Konſumenten. Der Kleinhandels⸗ und Klein⸗ 
gewerbeſtand befindet ſich über dieſe Entwicklung 
in einer begreiflichen Aufregung, er ſieht durch 
fie jeine Exiſtenz gefährdet, nur natürlich iſt es, 
daß in den betroffenen Kreiſen Maßnahmen er⸗ 
örtert werden zum Schutze gegen die Folgen die⸗ 
ſer Entwicklung. Leider müſſen wir dabei die⸗ 
ſelbe Beobachtung machen, wie heute ſo oft im 
wirthſchaftlichen Leben, ſtatt den Urſachen der 
Verhältniſſe nachzugehen, ſucht man die Folgen 
auf und experimentirt an ihnen herum. Man 
ſieht die Bazare, fühlt ihre Konkurrenz und — 
bekämpft ſie. Hier wird eine Umſatzſteuer auf 
ſie gefordert, dort begehrt man ein Verbot, den 
Kleinhandel in der Form der Aktiengeſellſchaft 
zu betreiben u. ſ. w. Darüber wird koſtbare 
Zeit verloren, die Bazare breiten ſich immer 
weiter aus, neue entſtehen. 

Nicht ohne tiefes Mitgefühl ſieht der Städter, 
wie die Gründung jedes neuen Bazars den Tod 
einer Anzahl kleiner wirthſchaftlicher Exiſtenzen 
bedeutet. Aber jede neue Pferdebahnlinie ſchädigt 
die Droſchkenbeſitzer — ſollen wir deswegen die 
Pferdebahn einſchränken? Eine neue Eiſenbahn, 
die einen kleinen Ort mit dem großen verbindet, 
pet die Hotelbeſitzer, denn die Reiſenden 
kehren zur Nacht in die Großſtadt zurück —- 
wollen wir deshalb den Bau von Eiſenbahnen 
aufgeben? 

Und iſt denn die Lage der Kleingewerbe⸗ 
treibenden gegenüber den Bazaren hoffnungs⸗ 
los? Keineswegs! Nur an den Urſachen muß 
die Heilung beginnen. Wir haben einleitend 
kurz de Vortheile der Bazare angedeutet; 
in dieſen Vortheilen liegt 

folglich müſſen die Kleingewerbetreibenden 
darnach ſtreben, dieſelben Vortheile dem Publikum 
zu bieten — ſie müſſen ſich zuſammenſchließen, 
müſſen Magazine ins Leben rufen, in denen ſie 
ihre Konkurrenzfähigkeit dem Publikum zeigen. 
Der Weg iſt nicht neu, er iſt in beſchränktem 
Umfauge von Gewerbetreibenden ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten wiederholt beſchritten. Bisher waren 
es namentlich die Tiſchler, die gemeinſame Ver⸗ 
kaufsmagazine errichteten; es beſtanden Ende 
1897: 71 Magazingenoſſenſchaften, hierunter 
waren 30 für Tiſchler, 4 Gewerbehallen, 6 für 
Schneider, je 2 für Sattler, Tuchmacher, Schuh⸗ 
macher, Schloſſer, je eine für Korbmacher, 
Siebmacher, Glaſer, Griffelmacher, 19 ſonſtige 

Magazingenoſſenſchaften. 

Vereinigen ſich Gewerbetreibende aller Art 
zum gemeinſamen Abſatz ihrer Produkte, ſo haben 
wir den Bazar der Kleingewerbetreibenden, der 
an Leiſtungsfähigkeit hinter dem kapitaliſtiſchen 
Bazar nicht zurück zu bleiben braucht, zumal 
noch mit dieſer Geuoſſenſchaft Einrichtungen ver⸗ 

werden können, die die Produktions- 
bedingungen der Mitglieder günſtig beeinfluſſen. 
Freilich die Organiſation einer ſolchen Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt nicht leicht; die Mitglieder müſſen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, zuſammen zu arbeiten und klein⸗ 
liche Konkurrenzrückſichten zurück zu ſtellen, eine 
tüchtige, kaufmänniſch geſchulte Leitung iſt ein 
unbedingt nothwendiges Erforderniß für die ge⸗ 
deihliche Entwickelung. Doch dies ſind hoffentlich 
nicht Vorausſetzungen, die nicht erfüllt werden 
können, denn wer dies behauptet, erklärt das 
Kleingewerbe für bankerott. Mit Recht betonte 
Profeſſor Bücher in der Generalverſammlung des 


Berlin, den 28. März 1898. 
Tentſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


a che Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,900 
a Baal 3½% 103,500 do. 3½% 100,80 
do 3% 96 


8 do | Wfip.rttich. 3½%% 101,00 
Preußiſche Conſ. Kur⸗ u. Nut. 4% 103,80 
Anleihe 3 ¼% 103,406 Lauenb. Rb. 4% —,— 

3% 97,906 Pomm. do. 4% 103,906 


do. 3½% 100,6 B 

Poſenſche do. 40% 103,705 

do. 490 103,900 
Weſtf. 


Berl. St.⸗O.3/% 101,800 
do. U. 37 100,756 Preuß. 
Pom. Pr.⸗A. 3 ¾% 100, 40 bc] Rh. u. 
Stett. Stadt⸗ 
Anl. 94 ½% —.— 
ftp. P.⸗A. 3/1 100.60 Sch 
Verl. W fdbr. 5% 118,00. 
do. 4½ 0 115,00 
do. 4% 112,300 


4% 103,60 
4% 103,806 


Baier. Aul. 4% —,— 
do. 3½ % 103,60b Hamb. Staats⸗ 
Rur⸗u. Nm. 3 ½ % 100.80 | Aul. 1886 3% 94,108 
do. 4% —,.— mb. Rente 3¼% —.— 
Landſch. 47 —.— do. amort. 
| 3½ % 100,606 6 Staats⸗A. 3½ % 101, 10bG 
8 3% 92,50b G Pr. Bro. — —.— 
pr. Pfbr. 3½% 100 108 Bair. Prän.⸗ 
VPonum. do. 3 ½ % 100 40b Anleihe 40% 162,508 
do. 9% 91, 80b GG Cöln.⸗Mind. 
Präm.⸗A. 3½% 138,10 
Mein. 7⸗Gld. 
22,105 


3J¼½ % 100,106] Looſe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 210 —— 
Feuerv. 430 —.— [Germania 45 —.— 
Berl. Feuer 170 —.— Mad. Feuer. 240 —,— 
L. u. W. 125 —.— bo. Nückv. 45 —-- 
Preuß. Leb. 45 —.— 
Colonia 400 —.— Preuß. Nat. 66 —.— 
Concordia 811ů —.— 


d 
do. 


Sämtliche 700 Bau⸗ 
arbeiter unſerer Stadt kündigten heute wegen un⸗ 


ihr Schwergewicht, h 


Werke. 


von 


Vereins für Sozialpolitik: der Handwerker muß lingen wollte, der Diebe 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. März. Der konſervativeſErwerb zunächſt von den Eheleuten H. die 
Generals widerſprechendſten Angaben 

Mann gab jedoch nach einigem Sträuben 
150 bis 200 Herrn Redakteur Malkewitz zum Reich 3⸗ zu, daß er die fraglichen Sachen entwendet habe, 
ark; die geringſte Nachzahlung beläuft ſich auf tags kandidaten der konſervativenſes waren das u. a. mehrere Dutzend Wachs⸗ 
Mark. Während mithin eine ziemliche Anzahl Partei in Stettin aufzuſtellen. 2 
* Stettin, 29. März. Die dritte Schwur⸗ und Stiefel ſowie Porzellan in viele 
gerichtsperiode beim bieſigen Landgericht, ſchiedenen, 
Mai feſt⸗ 


geſtrigen 


deren Beginn urſprünglich auf den 2. 


bereits am 25. April ihren Anfang nehmen. 
Herr Landgerichtsdirektor e 


* A Strafkammer des Landgerichts erſcheinen 
FFF um ſich wegen Diebſtahls rs eher en vers 


Das Gericht verurtheilte Hamann, 


Den Vorſitz wird 
Thümmel führen. 


in der Heumarktſtraße ein Ballen Tuch, gezeichne 
F. 1058, geſtohlen. 
* Im Haufe Fuhrſtraße 18 verunglückte 


geſtern Nachmittag ein Schneider durch Sturz 
von der Treppe, er zog ſich dabei einen Bein⸗ 


ö antworten. 


auf den ſeit Jahren auf dem Bahnhof 


deſſen Wohnung 


förderte eine Menge Sachen zu Tage, über deren Eingreifen zu ermöglichen. 


kerzen, Portemonnaie aus feinem Leder, 


zum 
en. 


ſieben Perſonen vor der 


der am ſchwerſten belaſtet erſchien, zu zwei 
Jahren, ſeine Frau wegen Begünſtigung zu 6 


Monaten Gefäugniß. Die Arbeiter Bojahr 


bruch zu und mußte in das ſtädtiſche Kranken⸗ und Schalow wurden mit Gefänguißſtrafen von 


haus überführt werden. 
leiſteten bei dem Unfall die erſte Hülfe. 

— In dem Reſtaurant „Zum Greif“, 
Eliſabethſtr. 63—64, findet heute Abend eine Bes 
ſprechung der hieſigen Innungsvorſtände über die 
mit dem 1. April in Kraft tretenden neuen Be⸗ 
ſtimmungen der Organiſatlon des Hand⸗ 
werks ſtatt. 

— Im Saale der Philharmonie gelangen 
heute und morgen Mittwoch nochmals die mit 
ſo großem Beifall aufgenommenen lebenden 
Photographien mit neuen Abwechſelungen 
zur Darſtellung. 


Feuerwehrſamariter je 9 Monaten belegt, drei weitere Angeklagte 


dagegen freigeſprochen. | 
„Leipzig, 23. März. In einem Artikel 
Jüdiſche Nitter des Eiſernen Kreuzes“ war in 
r. 466 der antiſemitiſchen „Deutſch⸗ſozialen 
Blätter“ behauptet worden, daß der Fabrikant 
Adolf Roſenthal in Hechingen in der Schlacht 
bei Gravelotte einen verwundeten Hauptmann aus 
der Augriffslinie getragen und dafür das eiſerne 
Kreuz erhalten habe. Gegen das Verhalten des 
Herrn Roſenthal „ſei gar nichts einzuwenden“, 
allein er habe ſich nach Uebergabe des Verwunde⸗ 
ten nicht in die Feuerlinie zurückbegeben, ſondern 


— Wie bereits mitgetheilt, findet in der ſeine Fürſorge für den Hauptmann ſoweit aus⸗ 
Zeit vom 2. bis 4. April im Konzerthauſe die gedehnt, daß er ihn nicht wieder verlaſſen habe. 


Jubiläums⸗Ausſtellung des Orni⸗ 
thologiſchen Vereins ſtatt. Die Anmeldungen 
ſind bereits ſo zahlreich eingegangen, daß dieſelbe 
überaus vielſeitig ausfallen dürfte. Zur Ver⸗ 
theilung gelangen Staatsſchilder und Staats⸗ 
medaillen, Verbands⸗ und Vereinsmedaillen und 


Das elſerne Kreuz aber werde doch e 
nicht für ſentimentale Anwandlungen, ſondern 
für Tapferkeit verliehen. Herr Roſenthal fühlte 
ſich durch den Inhalt dieſes Artikels beleidigt 
und ſtellte Strafantrag gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur der in Leipzig erſcheinenden 


Geld⸗ und Ehrenpreiſe der Stadt Stettin und „Deutſch⸗ſozialen Blätter“, Redakteur Hogrefe 


des Pferdemarkt⸗Komitees. Preisrichter 
mann Niſſen⸗Bergedorf, Haushofmeiſter Meyer⸗ 
Kl. Glienecke, Dir. Lemcke⸗Friedenau, Oberſteiger 
Lauſch⸗Finkenwalde, San.⸗Rath Dr. Bauer, Kauf⸗ 
mann Rich. Koppen, Kaufmann Rud. Kappert, 
Kaſſirer Mellin, Betriebs⸗Sekretär Koske, Brand⸗ 
inſpektor a. D. Thomas, Lehrer Röhl⸗Stettin. 
Der Spielplan des Stadt⸗ 
theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſtellt: Dienſtag: „Im weißen 
Rößl“. Mittwoch (erhöhte Preiſe, Gaſtſpiel des 
Monſ. Jean Laſſalle): „Don Juan“. Donnerſtag 
(kleine Preiſe): „Margarethe“. Freitag: Benefiz 
für Herrn Orlop: „Narciß“. Sonnabend: Gaſt⸗ 
ſpiel Laſſalle: „Tell“. 


Literatur. 
Die 


Zum 18. März 1898. Von Albert Liepe. Ber⸗ 


lin, Buchhandlung der deutſchen Lehrerzeitung. 
Preis 30 Pf. Das Buch weiſt nach, was die 
Bohenzollern für die Freiheit gethan haben und Mohrenſtraße 10, 


kann warm empfohlen werden. [50] 
Eiſenſchmid, Profeſſor in Schweinfurt. 


Das römiſch⸗katholiſche Meßbuch nach feinem 
wahren Gehalte 


eprüft. Neu herausgegeben 
von Dr. Wilhelm Joos. Schaffhaufen bei Karl 
Schoch. Das Buch liefert den Beweis, daß die 
römiſche Kirche ſtatt des Wortes Gottes in der 
Bibel menſchliche Satzung und Gebote eingeführt 
at, welche im Widerſpruche ſtehen mit den 


Lehren des Herrn Chriſtus und den römiſchen 
Chriſten vielfach zum Verderben gereichen. 
2 


[62] 
Ludwig Anzengrubers Geſammelte 
Neue wohlfeile Ausgabe. Erſcheint 
vollſtändig in 60 Lieferungen zu 40 Pf. = 25 


Kr. ö. W., alle 14 Tage eine Lieferung. Stuttgart, 


J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfolger. 
Die ſoeben erſchienenen fünf weiteren Liefe⸗ 


rungen der neuen wohlfeilen Geſamtausgabe von 


Anzengrubers Werken führen in den eigentlichen 


Mittelpunkt ſeines dichteriſchen Schaffens hinein: 


in ſeine Dramen. 


Man braucht den „Pfarrer 
Kirchfeld“, 


den „Meineidbauer“, die 
„Kreuzelſchreiber“ zꝛc. nur zu nennen, 
um die Erinnerung daran wachzurufen, was 
unſere Bühne, unſere Literatur dieſem Dichter 
verdankt: das echte, edle deutſche Volksſtück, klar 
und wahr in Charakteren und Handlung, von 
erſchütternder, erhebender und im beſten Sinne 
erfreuender Wirkung; und dies gleich ſehr bei 
der ſceuiſchen Aufführung, wie beim ſtillen Leſen. 
Die Werthſchätzung der Anzengruberſchen Stücke 
iſt denn auch immer noch im Steigen; ein blei⸗ 
bender Platz auf der deutſchen Bühne wie in 
der deutſchen Literatur iſt ihnen geſichert. 1521 
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* Stettin, 28. März. Im letzten Herbſt 
und Winter wurden die auf den Böden des 


hieſigen Zentralgüterbahnhofs lagernden Waaren⸗ 60 Tounen. 


find in Berlin. 
die Herren Red. Rudolf Kramer⸗Leipzig, Kauf⸗ heute in der Angelegenheit. 


Das Landgericht Leipzig verhandelte 
Herr Roſenthal 
ſtellte feſt, daß er im 38. Infanterie⸗Regiment 
gedient und daß er einen Hauptmann eines 
anderen Regiments aus der Feuerlinie zurück⸗ 
getragen habe, als das Regiment zurückgeworfen 
worden war und nur noch ein kleines Häuflein 
gegen den audringenden Feind Stand hielt. 
Bis auf drei Mann ſeien alle gefallen, die drei 
aber ſeien dann nachher ausgezeichnet worden. 
Er verwies noch auf die Thatſache, daß ihm das 
Qualifikationsatteſt zum Reſerveoffizier wegen 
Auszeichnung vor dem Feinde und guter Fühcung 
ausgeſtellt worden ſei. Redakteur Hogrefe erklärt, 
daß er in gutem Glauben gehandelt und ſeinem 
Gewährsmann vertraut habe. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine empfindliche Geldſtrafe, 
das Gericht erkannte auf einen Monat Ge⸗ 
fängniß. 


ohenzollern und die Freihei..(( ! / 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., 
hat jetzt einen illuſtrirten 
Proſpekt über die von ihm für das Jahr 1900 
aus Anlaß der Weltausſtellung geplanten Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſen nach Paris herausgegeben. Das 


Bureau weiſt auf feine Thätigkeit während der 40. 


verſchiedenen Ausſtellungen ſeit dem Jahre 1867 
und die hierbei geſammelten Erfahrungen hin. 
Es wird wöchentlich zwei Geſellſchaftsreiſen von 
Deutſchland nach Paris und alle vierzehn Tage 
bez. alle Monate mit dieſen verbundene Aus⸗ 
flüge nach Brüſſel, London u. ſ. w. zur Aus⸗ 
führung bringen. In Folge vielſeitig ausge⸗ 
ſprochener Wünſche nimmt Karl Stangen's 
Reiſe⸗Bureau ſchon von jetzt ab beliebige Raten⸗ 
zahlungen für die Reiſen entgegen, die laut Ab⸗ 
kommen auch von den Reichsbank⸗Anſtalten, von 
der Deutſchen Bank und deren Filialen, von allen 
Reichspoſt⸗Anſtalten auf beſondere Quittungs⸗ 
bücher augenommen werden. 
alles Nähere enthalten, werden von genanntem 
Bureau koſtenfrei ausgeben. 


Marine und Schifffahrt. 

— Welche außerordentliche Sicherheitsmaß⸗ 
regeln bei den großen Paſſagierdampfern für den 
Nothfall getroffen werden, dafür bieten die nach⸗ 
ſtehenden Angaben über die Pumpenanlage des für 
den Norddeutſchen Lloyd gegenwärtig im Bau 
befindlichen neuen Schnelldampfers „Kaiſer Fried⸗ 
rich“ einen intereſſanten Maßſtab. Außer den 
für die Unſinkbarkeit des Schiffes getroffenen 
baulichen Sicherheits⸗Einrichtungen durch Doppel⸗ 
boden und die Eintheilung des Schiffes in nicht 
weniger als 18 waſſerdichte Abtheilungen erhält 
der Dampfer für Maſchinen und Hülfszwecke 13 
zum Theil gewaltige Pumpen und zwar 2 große 
Zentrifugalpumpen von zuſammen 2800 T. ſtünd⸗ 
licher Leiſtung, 3 Dampfpumpen von je 100 
Tonnen, 2 von je 80, eine zu 60, eine zu 40, 
eine Ballaſtpumpe von 240 Tonnen, 2 Maſchinen⸗ 
lenzpumpen von je 100 und 3 Ejektoren von je 
Zuſammengenommen beſitzen die 


gemacht wurden. 


S 
8 ande fort auf den Felſen zerſchlagen. 


Theil aber recht werthvollen 
- 55 3 Sg Kar Unterfuchung 
eſetzt war, f 3 wurden auch bei anderen Arbeitern noch ge⸗ 
geſetzt war, ſoll neueren Beſtimmungen zufolge ſtohlene Waren, z. B. Zigarren, Seife und 
vorgefunden und mußten 3 
erſten 


Die Proſpekte, die J 


Schiffs nachrichten. 


ſcheinlich Swinemünde. 


eine Leiche gefunden worden. 
Bankweſen. 


März 1898). 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 


deutſchen Gelde und an Go 
ausländiſchen Münzen) das 
Her M. berechnet M. 974 


nahme 255 000. 


3) Beſtand an Noten aud. Bank. M. 10 405 000, 


Abnahme 4 985 000. 


4) Beſtand an Wechſeln M. 606 612.000, Zu⸗ 
e 26 079 000. f 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 76 854 000, 


Abnahme 942 000. 


6) Beſtand an Effekten M. 9 858 000, Zunahme 
6 791 000 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 52 791 000, 
Zunahme 1 302 000. 


| Paſſiva. 
8) 5 Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


ändert. 
9) 25 e M. 30 000 000 unver⸗ 
änder 


ndert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1041 333 000, 
unahme 13 479 000. 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
550 308 000, Zunahme 16 714 000 
12) An ſonſtigen 
nahme 1 260 000. 


aſſiven M. 13 270 000, Ab⸗ 
Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſcha ft kammer ‚für die Provinz Pommern. 

Am 28. März wurde für inkändiſches Ges 
treide 2c. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
137,50 bis —,—, Weizen 191,00 bis —.—, 
Serſte 156,00 bis —,—, Hafer 145,00 bis 
—,— Mark. 

Stettin: Roggen 134,00 bis 140,00, Weizen 
180,00 bis 190,06, Gerſte 140,00 bis 152,00, 
Hafer 135,00 bis 145,00, Kartoffeln 40,00 bis 
44,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 136,00, 
Weizen 175,00 bis 187,00, Gerſte 135,00 bis 
150,00, Dafer 135,00 bis 138,00, Kartoffeln 

ar 


Roggen 133,00 bis 145,00, 


; h 

Anklam: 
Weizen 175,00 bis 187,00, Gerſte 130,00 bis 
155,00, Hafer 133,00 bis 150,00, Kartoffeln 
30,00 bis 32,50 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 135,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
ok 55 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 


a RER 
Stolp: Roggen 128,00 bis 138,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 160,00, 
Hafer 136,00 bis 144,00, Kartoffeln 40,00 bis 
54,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Gerſte 135,00, Hafer 128,00 bis 140,00, Kar⸗ 
toffeln 36,00 bis 42,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 137,50 bis —,—, Hafer 
140,00, Kartoffeln 44,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 178,00 bis 185,00, Gerſte 140,00 bis 
150,00, Hafer 134,00 bis 135,00, Saatgerſte 
10 Saathafer 165,00, Kartoffeln 45,00 

ar : 


Platz Greifswald: Roggen 133,00 bis 
—.—, Weizen 184,00 bis 186,00, Gerſte 133,90 
bis 139,50 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 131,00 bis 132,50, 
Weizen 132,00 bis 144,00, Gerſte 132,00 bis 
137,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 26. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: ; 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
209,10 Mark. 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 


208,40 Mark. 

Odeſſa: Roggen 153,30 Mark, Weizen 
205,10 Mark. 

Riga: Roggen 153,60 Mark, Weizen 
208,00 Mark. 


Magdeburg, 28. März. Zucker. Kor 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,90—10,12½, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,10 bis 
7,65. Ruhig. Brod⸗RMaffinade J. 23,25 bis —,—. 
Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis 


U —. Gem. 
ſendungen mehrfach beſtohlen, ohne daß es ge⸗ Pumpen eine Leſſtungsfählgkeit von über 4000] Brod⸗Raffinade mit Faß 22,87 ½ bis 23,25. Gem. 


/ Fremde Fonds. 

5% 78,25 b Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,608 
5% 100,60 b & Rum. St.⸗A.⸗ 

Obl.⸗amort. 5% 100, 70 
R. co. A. 80 4% 103.70bG 


Argenk. Aul. 
Buk. St. ⸗A. 
Buen.⸗Aires 


Gold⸗Anl. 5% —,— 


Ital. Rente 4% 93,89% do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 98,306 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 99,75b do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 60% 107.406 do. Pr. A. 645% —— 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,96 66 5% —.— 


do. 2 
do. Bodener. 5% 122,75 
Serb. Gold⸗ 


Pfandbr. 5% 93,75b 
Serb. Rente 5% —.— 


do. 4¹ 3 —ı— 
do. Silb.⸗R. 4% 101,756 
do. 250 54 4½ % —.— 
do. 60er Looſe 4% 118,259 


do. 64er Looſe 383,005 do. u. 5% —.— 

Rum. St. ) 5% 101,60bB Ung. G.⸗Rt. 4% 102.60 
A.⸗Obl.⸗ 5% 101,60bB do. Kr.⸗R. 4% 99 806 

Hypotheken ⸗Certiſicate. 

Diſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 

Pfd. 3 abg. 3 ½ % 103,00 b 9 (rz. 100) 4% 100,100 
do. 4 aba. 3¼ % 103,000 Pr. Etrb. Prob, 

do. 5 abg. 3 ¼½% 98,50% | (xz. 110) 5% —.—- 


Diſch. Grundſch 1100 4½% —— 
4% 100, 40b G 


5 do. (rz. 
Real⸗Obl. 4% 100, 20b G do. (rz. 100) 
ſch do. 3½% 98.4065 


Diſch. Hyp.⸗B.⸗ 2 
Pfd. 4, 5, 6 5% 111.6006 do. Com.⸗O.3½ % 98,25 G 
do. 7 4% 100, 0b] Pr. Hyp. A.⸗B. 


Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —— (rz. 100 4100, 205 
u. 6 do. (rz. 100) 3½ % 99, 10b 
4% 100,505 Pr. Hyp.⸗Verſ. 
7 u. 8 Certificate 4% . 
4% 102,000 


do. 4% 
Pr. B.⸗C., unkndb. St. Nat.⸗Hyv.⸗ 
500 113,50 
‚105 
908 


Cred.⸗Geſ. 5% 
3, 5, 6 do. (rz. 1100) 4½% 
5%108,566 do. (1.110) 4% 81 
4% 100,00 Ido. 4% 77896 


—— 
7 


—.— 
82,1 


habhaft zu werden.! Tonnen in der Stunde. Außerordentlich umfang- Melis I, mit Faß 22,50 bis —.—. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 600122, | Hibernia 9¼½ % 186,25b 
Boch. Bw. A. 0% 90,006 Hörd. Bar, 0% 8,258 
do. Gußſt. 7% 203,10b B] do. conv. 0% 11,308 


Bonifac. 5¼ % 124, 50 b] do. St.⸗Pr. 0% 49,25% 
Donnersm. 9% 157, 0b Hugo 0% —— 
Dortm. St. Laurahütte 10%182,16:8 
Pr. L. A. 0% 51,2566| Louiſe Tiefb. 0% 68,256 
Gelſenkch. 7½%176,75b Ml.⸗Wſtf. 0% 105, 90bch 
Hark. Bgw. 5 5 155,505 0 Oberſchleſ. 5% 102, 10bG 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 

Berg.⸗Märk. I Jelez⸗Wor. 4% —.— 

3. A. B. 3½ % 100,256 ½Jwangorod⸗ 

Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½ % 104, 80bB 

4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ $ 

do. 7. Em. 4% —.— roneſch gar. 4% 101.10 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chart- a 
Wittenberge 3% —,— Aſow⸗Oblg. 4% 101,100 
Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 

Leipz. Lit. A. 4% —— gar. 4% 101.60bB 

do. Lit. B. 4% —— [Mosc. Niäf. 4% 101, 80b 
Da, ; do. Smol 5% —,— 

Lit. D 31% —— Orel⸗G 

do. Lit. D 4% —— (Oblig.) 4% 101,100 
Starg. Küſt.3¼ % 99,75 Rjäſ.⸗Kosl. 4% 101, 30bG 
Werrabahn 4% —,.— Rfiaſchk⸗Mor⸗ 

Gal. C. Low. 4% 100,209 czausk gar. 4% —.— 

tthb. 4 S. 4% —— Us 

do. com. 5% —— Terespol 5% —.— 

Breſt⸗Graj. 5% —,— 


Warſchau⸗ 
Wien 2. E. 49,102,605 
Gr. R. Eiſb. 3% —,— Wladikawk. 4% 102, 20b 
Jelez⸗Orel 5% —.— Zarsk. Sch 5% —— 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
Aldamm-Col berg . 24 ½% 122 10 WW 
Marienburg⸗Mlawla. 
Oſwrcutziſche 


Chark. Aſow 4% . 


rr 
BALIELIFIZENDD 


5%119,305 Deſſauer Gas 
5% 1,10 1 Donamite Truſt 


Ruhig. 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Eutin⸗ Ob. 4% 60,506 Balk. Eiſö. 30% 
3 ütb. 4% 101, 10b 0 Dux⸗Bdbch. 4% 
b.⸗Büch. 40% 171,60b Gal. C. Odw. 5% 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% . 
wigshafen 4% —,— . Mittmb. 4% 94,900 
Marienburg⸗ ursk⸗Kiew 5% —.— 


— b 


Danziger Oelm 1 
11208, 75G Stett. 
12 181.500 


wecke getroffenen! Rohzucker I. Probufk 
nach allen Theilen des Hamburg per März 9,05 G., 
bes Schiffes verzweigen und welche ſelbſtperſtändlich April 9,05 bez., 
ſchäftigten Bodenarbeiter Hamann und eine in] mit allen techniſchen Verbeſſerungen verſehen ſind, 9,17¼ 
vorgenommene Hausſuchung um im Falle der Gefahr ein ſofortiges ſicheres 


Df 


Rönne (Inſel Bornholm), 28. März. Der 
Heimathsort des Schooners „Alma“ iſt wahr⸗ 29.5 
Das Schiff wurde ſo⸗ 


Berlin, 28. März. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 23. März 1898 F 15. 


ld in Barren oder in der Vorwoche, 
Pfund fein zu Dollars gegen 2 
933 000, Zunahme 


943 000. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23 458000, 


do. Hdlsgeſ. 
Brest, 


9,07½ B., 
9,07%, B., per Mai 9,15 
B., per Juni 9,22 ½ G., 9,25 
tober⸗Dezember 9,27 ½ G., 9,30 B. 

Hamburg, 28. März, Vorm. 11 Uhr 
(Vormittagsbericht.) Gesd aperag 
Santos per März 27,50 G., per Mai 27, 
G., ha September 28,75 G., per Dezembe 


Hambur 


1 5 
auce, frei an Bord Hamburg per M 
9,02 ½, per April 9,05, 5 — 
Juli 9,27½, 
Ruhig. 


Baumwolle 31,25. Schwach. 

Newyork, 28. März. Der Werth 
trug 11 193 938 Dollars gegen 9 127 244 Dolla 
davon für Stoffe 2 961 85 
064 819 Dollars in der Vor 
woche. 
FFF TEEN ET re | 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 28. März. Der Kaſſer fuhr, dei 

Poſt“ zufolge, heute Vormittag bei dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen v. d. Oſten⸗Sacken vor 
und hatte mit demſelben eine einſtündige Unter⸗ 
redung. 1 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, ſoll S. M. S. 
„Oldenburg“ den Feſtlichkeiten beiwohnen, welche 
zur 4. Jahrhundertfeier der Eutdeckung des 
Seeweges nach Oſtindien in Liſſabon ſtattfinden. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an daß 
Ober Kommando der Marine iſt S. M. S. „Sea 
adler“ am 26. März in Durban angekomme 
fund beabſichtigt am 4. April nach Louren 
Marquez in See gehen. 

— Zur heutigen Abendtafel beim Kaiſe 
paar find geladen der Staatsſekretär Tirpi 
Kontreadmiral Frhr. v. Senden⸗Bibran, mehrere 
Marineoffiziere und der Staatsſekretär v. Bülo 

— Das Kaiſerpaar tritt heute Abend 10 Uhr 
die Reiſe nach Homburg v. d. H. an. 
. des Kaiſers iſt auf etwa 14 Tage vor: 
geſehen. 

— Das preußiſche Herrenhaus beſchloß 
heute, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem bevor⸗ 
ſtehenden Geburtstage den Glückwunſch des 
Hauſes darzubringen. 

— Der diesjährige Katholikentag wird am 
21. Auguſt in Krefeld abgehalten werden. 

Wien, 23. März. Die „N. Fr. Pr.“ er⸗ 
hält von einer mit den Verhältuiſſen in den 
Vereinigten Staaten ſehr vertrauten Perſönlich⸗ 
keit folgende Mittheilung über die Situation: 
„An einen Krieg zwiſchen Spanien und Amerika 
iſt trotz der ſcharfen Zuſpitzung der Lage 
nicht zu glauben. Spanien iſt abſolut nicht ge⸗ 
rüſtet und wird ſich daher der Forderung, das 
Blutvergießen auf Kuba einzuſtellen, fügen 
müſſenu. Kuba wird dann in der einen oder 
der anderen Weiſe unabhängig werden. 

Vormittags wurde das Präſidium des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom Kaiſer Franz Joſef in 
Audienz empfangen. Der Monarch ſprach ſeiue 
Befriedigung über die Wahl aus, betonte weiter 
die Nothwendigkeit, daß die meritoriſche Ange⸗ 
legenheiten eheſtens in ſachgemäßer und ruhiger 
Weiſe zur Erledigung gelangen und ſprach die 


im Parlament wiederkehren. 

Madrid, 28. 
ditirten Botſchafter erhielten von ihren Re⸗ 
gierungen die Weiſung, im Sinne der Erhaltung 
des Friedens mit Sagaſta zu konferiren. 

London, 28. März. Lord Salisbury reift 
heute über Paris nach der Riviera ab. 

Der Sturm hat ſich gelegt. 

Sofia, 28. März. Das Engagement den 
Ruſtſchuker Bank bei dem Falliment des Kaufe 
manns Kovatſch beträgt 2 Millionen; dieſelben 
gelten als vollſtändig verloren. 

Konſtantinopel, 23. März. Die Mel⸗ 
dungen von dem Peſtausbruch haben hier allar⸗ 
mirt, weshalb die Regierung ernſte Vorſichts⸗ 
maßregeln für das in Mekka ſtattfindende Opfer⸗ 
feſt anordnete. 
rr . 

Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 29. März 

Nachts etwas kühler, am Tage ziemlich 
warm, theils heiter, theils wolkig mit leichten 
Regenfällen und ſchwachen ſüdlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 26. März. Elbe bei vluſſia + 1,56 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,35 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,55 Meter. — 
Uuftent bei Straußfurk + 2,20 Meter. —, 
Oder bei Ratiber + 1,64 Meter. — Oder bet 
Breslau Oberpegel + 5,08 Meter, Inter 
pezel + 0,08 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,22 Meter. — Weichſel bei Brahemſinde 
+ 3,98 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,50 
Meter. — Am 24. März: Netze bel Lich 
+ 1,30 Meter. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in Amerika u. 
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Traufe f. . 


„ 
Ruhig. 


28. März, Vorst. 11 Be, | 
Bisher iſt nur Zu Ker. Bornitiagsberigt.) Müben⸗Rohzucker 
Baſis 88 pet. RNendement neu 


per Mai 9,12½, ver 
per Auguſt 9,35, per Oktober 9,5 


Bremen, 28. März. Petroleum 5,10 8 | 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren bes | 


Der 


Erwartung aus, daß nunmehr friedliche Zuſtände 4 
ärz. Sämtliche hier artre. 


Der Kinematograph als Heitaths- 
vermittler. 


Novellette von Marie Treuter. 


Emil von Grüningen, ſeines Zeichens Ritter⸗ 
zutsbeſitzer, ſchlenderte an einem ſonnigen Mai⸗ 
dormittage die Linden entlang. 

Um das National⸗Denkmal des großen Kaiſers 
nit leiblichen Augen zu ſchauen, hatte er vor un⸗ 
efähr einer Woche ſein ſtilles Grüningen und 
bmit die ſandige Mark verlaſſen. 


Er gedachte Berlin noch einige Wochen zu fre⸗ J 


Auentiren, und er durfte ſich auch in aller Seelen. 
zuhe dieſen Luxus geſtatten. 
War er doch unabhängig, ledig, und fein Gut 
in der Obhut eee und eines Ver⸗ 
walters gut aufgehoben. 
Mit dem Intereſſe des Provinzialen blieb 
55 von Grüningen faſt vor jedem Schaufenſter 
ehen. 
Plötzlich feſſelte ihn ein Plakat. 


„Kiuematograph! Lebende Photographien!“ 
Hand in riefiger Schrift auf dem grellfarbigen 
Zettel. 


Emil ſah nach der Uhr. Er hatte noch viel 
Zeit, denn in dem renommirten Penſionat der 
Frau Müller, bei welcher er für die Dauer ſeines 
Aufenthaltes in Berlin Wohnung genommen hatte, 
wurde erſt um 4 Uhr dinirt. 

Der Kinematograph war eine neue Erfindung, 
die mußte er unbedingt kennen lernen. 

Wenige Minuten darauf ſaß er in dem kleinen, 
Yınıkfen Raum und harrte der Dinge, die da 
zommen ſollten. 

Der Phonograph, welcher als Einleitung vor⸗ 
zeführt wurde, intereſſirte ihn nicht; den Zauber 
kaunte er. Eudlich kam der Kinematograph n 
die Reihe. 


Stettin, den 28. März 1898. 


Nachtrag 


zur Tagesordnung für die Stadtverordneten⸗ 
Sitzung am 31. März 1898, 
Nachmittags 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung des Magiſtrats⸗Beſchluſſes vom 
25. März d. Js. betr. die Kanaliſirung des 
Mühlengrabens. 

Antrag des Magiftrats auf nochmalige Berathung 
der Stadttheater⸗Angelegenheit in der gemiſchten 
Kommiſſion. 

ticht öffentliche Sitzung. 
1. Wahl eines Schiedsmanns für den 33. Bezirk. 

2.3. Rückzahlung von Straßenherſtellungskoſten von 

1802,69 % und 1035,46 % an zwei Eigene 
thümer in der Falkenwalderſtraße. 
Dr. Scharlau. 


— 


e 


Stettin, den 26. März 1898. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
„gelöſchtem Kalk und Mauerſand“ 
Bir den Neubau des Verwaltungsgebäudes im Frei⸗ 
dafenbezirk hierſelbſt Toll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
reibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 4. April 1898, Vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 

ten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 

hrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
Jerielben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
zolgen wird. f 5 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
— 5 gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 

arken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. d 
Grabow a. O., den 19. März 1898. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 


bauten. 

Nach Vorſchrift der Polizei⸗Verordnung vom 22. März 
1890 betreffend die örtliche Prüfung von Bauausführungen 
darf 3 Benutzung 5 vor ertheilter dies⸗ 
ſeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 5 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Miether von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in 3 1 ihrem 1 Er 
merkſam gemacht, daß ſie im © itigen Be⸗ 

iehens — Räume ihre zwangsweiſe Ent ⸗ 
ernung daraus zu gewärtigen haben. 

Der Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
paues erfolgen darf, it im dieſſeitigen Büreau zu er⸗ 


Jahren. f * 
wen Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: a 
Am Dienſtag, Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Feier 
des heiligen Abendmahls: Herr Prediger Katter. 
Am Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Oberpfarrer Berg. 


Geh. Töchterſchule. 
Zülſehow. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, den 19. April. 


Gef. Anmeld. nehme ich tägl. entgegen. Knaben finden 
für die Unterſtufe Aufnahme. 


Hertha von Ramin, 
Schulvorſteherin. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
x Malerei und Brand⸗Arbeiten 
verden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Breun⸗ 
Apparat verliehen. 

Brünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


10 Stuben. 


Hochherrschaftliehe Eek wohnung 
Son 10 evil. 12 Zimmern, viel Nebengelaß, 4 Balcons, 
2 Aufgänge, Pferdeſtall und Burſchengelaß, ver 1. OF 

u vermiethen Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich 
Karlſtr. am Arndtplatz. Wagen⸗Remiſe wird auf 
Wunſch gebaut. 


6 Stuben. 


Grünhoferfteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckker Veranda ſofort oder ſpäter zu 
bermiethen bei Director Petersen. 


Emil mußte erſt ſeine Augen an die unruhi⸗ 
gen Bewegungen auf den Bildern gewöhnen. 


Da war der Boulevard von Paris mit ſeinem 


wirren Durcheinander und andere Straßenſcenen. 
Nun kam die Wachtparade anmarſchirt, daun wie⸗ 
der eine Kavalkade. 

Jetzt — das war die Kurpromenade irgend 
eines Vadeortes. — Eine junge Dame kommt 
den Weg herunter — „Fräulein Lotti!“ — 

Emil ſpringt auf und ſtürmt auf die Lein⸗ 
wand zu. 

Raatſch! Das Bild iſt verſchwunden. 

Ein ſchallendes Gelächter ertönt. 

„Sitzenbleiben, mein Herr, mahnt der Im⸗ 
preſario des Kinematographen. 

„Fräulein Lotti raus!“ ruft ein vorlauter 
üngling. 

Als Schlußnummer wird der Phonograph noch 
einmal vorgeführt. 

Die Vorſtellung iſt beendet. 

Emil von Grüningen ſitzt noch immer wie im 
Traum auf ſeinem Platz. 

„Wollen Sie noch einer Vorſtellung beiwohnen, 
mein Herr, dann bitte, löſen Sie ein neues Billet,“ 
bedeutet ihm der Unternehmer. 

Ob er will? Selbſtverſtändlich, er muß Lotti 
wiederſehen, ſich vergewiſſern, ob ihm der Kine⸗ 
matograph auch vorhin nicht etwa falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen gemacht hat. 

Es dauert immerhin eine Viertelſtunde, ehe 
ſich das Kabinet wieder mit Zuſchauern füllt. 

Inzwiſchen giebt der Kinematograph ſeiner 
Seele eine Vorſtellung, welche zwar nur aus 
wenigen Nummern beſteht, die aber ſo intereſſant 
ſind, daß ſie den Beſchauer vollſtändig bezaubern. 

Alt⸗Heidelberg, die feine, oder vielmehr der 
geſprengte Thurm vom Heidelberger Schloſſe bil⸗ 
den den Hintergrund des lieblichen Bildes. 

Die beweglichen Figuren ſind ein junger, hoch⸗ 
gewachſener breitſchultriger Mann mit germani⸗ 
ſchem Typus und ein vielleicht zwanzigjähriges 
Mädchen mit üppigen kaſtanienbrannen Flechten 
und dunklen ſchelmiſchen Augen. 


aas dgsssee eee 
1 Zither ⸗unterrichts⸗ 
Jnſtitut 


Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. I. Mader. 
Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 

E o 


König-Wilhelms-Gymnasium. 


Stettin, den 26. März 1898, 

Das Schuljahr beginnt am 19. April früh 8 Uhr. 
Anmeldungen erbitte ich bis zum 1. April; ſpätere 
Anmeldungen werden am 16. April von 11—1 Uhr 
im Direktionszimmer angenommen. Das zur Aufnahme 
Erforderliche weiſen die Anmeldeſcheine nach, welche 
nebſt ihren Anlagen der Schulwärter Deutſcheſtraße 21 
koſtenlos verabfolgt. Die etwa erforderliche Prüfung 
Angemeldeter erfolgt am 18. April Vorm. 10 Uhr. 


Kgl. Gymnaſialdirektor. 
Dr. Koppin. 


Realschule zu Teterow i. M. 


(Lateinloſe höhere Bürgerſchule.) 

Das Reifezeugniß der Anſtalt berechtigt zum 
Einjähr.⸗Freiw. Militärdienſt. — Beginn 
des neuen Schuljahres am 19. April. Anmeldung 
und Prüfung neu aufzunehmender Schüler am 
Vormittag des 18. April im Schulhauſe. — 
Näheres durch den Direktor. 


Die Innungsvorſtande 


Stettins werden zu einer Beſprechung der 
am 1. April er. in Kraft tretenden Beſtim⸗ 
mungen über die neue Organiſation des Hand⸗ 
werks zum Dienſtag Abend 7 Uhr in 
das Reſtaurant „Zum Greif“, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 63/64 (nicht Möhr), eingeladen. 
A. Müller. W. Berndt. H. Epp 


Verein für Förderung des 
Deutschthums in den Ostmark en. 


Ortsgruppe Stettin. 
Verſammlung Mittwoch, d. 30. März, Abos, 8 ½ Uhr, 
bei Miltzow (Bruckner), Auguſtaſtr. 56. 
Tagesordnung: 1. Herr Oberlehrer Timm: Die Polen 
in deutſchen Liedern. 2. Geſchäftliche Angelegenheiten. 
Eingeführte Gäſte ſind willkommen. 


Berlin W. 30, Zietenstr. 22, 


m eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
Hause, 


Vorbildungs-Anstalt 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- u. Schul- 
examina. Unterricht, Diseiplin, Tisch, Wohnung 
vorzüglich empfohlen von den höchsten 
Kreisen. 1897 bestanden 1 Abiturient, 137 Fähn- 
riche, 16 Primaner, 3 Ober-Sekund., 
4 Unter-Secund., 1 Kadett, 
Prospekt unentgeltlich. a 


Flottes Bahnhofs⸗Hotel 


in Mecklenburg, 3 Min. v. Bahnhof, gute Gebäude, 


ſchön. Wirthſchaftsräume, Saal, 5 Fremdenzimmer, div. 
Nebenräume, Jahresumſatz ca. 12,000 % iſt ſofort f. 
36,000 % mit 10,000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Näh. Adolph Henkevoss, Hamburg, Kielerſtr. 5. 


Brodſtelle für Schloſſer 


(einzige Schloſſerei im Orte) iſt wegen Todesfall zu ver⸗ 


miethen, auch zu verkaufen. 5 
Fran Blienert, Podejuch, Bahnhofſtr. 51. 


Grabowerſtr. ba 


5 Stuben. 


2 Tr., z. 1. April z. verm 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zinnner 
8. 


4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt. ꝛc. z. 1. 4. 


Folken walderſtr. 106, c e 


Badeſtube zum 1. 7. 98 zu verm. Näh. park. l. 


Birkenallee 20, p, 4—5 Sthb., inel. Saal, Badſt., a. 
Hohenzollernſtr- 78 


Wunſch Pferdſt. ac. z. 1. 4. N. ernſtr- 78. 2 Tr. 


23 Einjährige, 


2 Wohn. v. 6 Stub., 1 u. 


Zu Emil Grüningens Seelen⸗Kinematographen 
gehört auch ein Phonograph, ſo daß man die Unter⸗ 
haltung der Figuren verftehen kann. 

Der junge Manu und die Dame, die ſcheinbar 
einander völlig fremd ſind, wechſeln einige Worte 
der Bewunderung über die unvergleichliche Schön⸗ 
heit der Ruine, über die Stadt Heidelberg, die 
herrlichen Ufer des Neckar und dergleichen mehr. 

Jetzt erſcheint eine alte Dame auf der Bild⸗ 
fläche. Sie winkt dem jungen Mädchen heftig 
geſtikultrend zu. 

Dieſes verläßt mit einem bedauernden Ausdruck 
in dem lieblichen Antlitz freundlich grüßend den 
jungen Mann. 

Ritſch! Ratſch! Von der Molkenkur herunter 
kommt die Drahtſeilbahn geſauſt. 

Die Paſſagiere an der Station beim Schloſſe 
ſteigen haſtig ins Koupee. Unter ihnen befinden 
ſich die uns bekannten Damen, ebenfalls der breit⸗ 
ſchultrige junge Mann. : 

Zuvöllig gerathen fie in ein Koupee. 

Die Paſſagiere ſitzen dicht gedrängt und der 
junge Mann kann wirklich nichts dafür, daß ſich 
ſeine Schulter mit der ſeiner liebreizenden braun⸗ 
äugigen Nachbarin innig berührt. 

Jetzt plötzlich wird es finſtere Nacht! Nur 
wenige Sekunden, dann erſcheint wieder der Aus⸗ 
blick auf das unvergleichlich ſchöne Neckarthal. 
Es muß wohl ſehr heiß im Koupee ſein, denn 
das Antlitz des jungen Mädchens glüht wie eine 
Roſe und der junge Mann fährt mit dem Taſchen⸗ 
tuche über die heiße Stirn. 

Sie find unten angekommen. 

Der junge Mann nimmt haſtig aus feiner 
Brieftaſche eine Karte und reicht ſie dem jungen 
Mädchen mit der Bitte, ihm gleichfalls ihre 
Viſitenkarte zu ſchenkeu. Sie fühlt nach ihrer 
Taſche, aber die iſt nicht ſo ſchuell zu finden. 

„Lotti, Lotti!“ ertönt die Stimme der alten 
Dame. 

„Leben ſie wobl, ich muß fort,“ haucht das 
junge Mädchen verwirrt. 


Liberaler Wahlverein. 
Oeffentliche Verſammlung 


liberaler Wähler 
am Dienſtag, den 29. März, Abends 8½ Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 
Vortrag unferes Reichstags⸗Candidaten, des Herrn Landtags: 
Abgeordneten Max Broemel. 


> BE. Milcehsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr 2 


Köln — Stettin. 


* 


„Schreiben Sie mir bitte Ihren Namen und 
Wohnort, meine Adreſſe finden Sie auf meiner 
Karte,“ raunte er ihr mit flehendem Blicke zu. 

Sie nickt und gleich darauf fährt ſie mit ihrer 
Begleiterin in einer Droſchke davon. 

Der junge Mann ſieht dem Wagen mit leuch⸗ 
tenden Blicken nach. 

„O, ſie wird ſchreiben, die holde ſüße Fee! 
Nie zuvor hatte er ſo ein liebreizendes Weſen 
kennen gelernt. 

Er will ſeine Brieftaſche wieder einſtecken. 

Teufel, was war denn das? Er hat ja die 
Taſche verkehrt aufgeklappt. 

Da fehlte auch die Karte des Amerikaners, 
den er vor einigen Tagen kennen lernte. Die 
hakte die herrliche Lotti ſtatt der ſeinigen erhalten. 

Na, das konnte ja recht hübſch werden, wenn 
die Kleine an den geſchwätzigen Herrn Harry 
Weiher, Newyork, Brodway 18 ſchrieb. 

Zum Glück wollte derſelbe erſt nach einem 
Jahre nach Amerika zurückkehren. 

Inzwiſchen mußte er die reizende Lotti wieder⸗ 
finden. Der junge Mann forſchte in allen Hotels. 
Mütter mit einer Tochter waren überall zu finden, 
aber die richtigen waren es nicht. 

Die Töchter waren wohl alle liebreizend, aber 
den Eindruck, welchen die ſchöne Lotti auf ſein 
Herz gemacht hatte, konnten jene nicht verwiſchen. 

Der Kinematograph von Emil von Grüningens 
Seele hatte ſeine Vorſtellung beendet. 

Jetzt fäugt der andere wieder an zu funktio⸗ 
niren. 

Emil erwartet mit fieberhafter Aufregung den 
Augenblick, wo das Bild mit ſeiner Angebeteten 
erſcheint. 

„Kurpromenade in Baden⸗Baden!“ ertönt die 
Simme des Erklärenden. 

Da kommt auch ſchon die Süße, die Einzige! 


über die Schulter, das iſt ſogar der große Stroh⸗ 
gut, den ſie damals in Heidelberg trug und > 
ihr in den Nacken geglitten war, als er ihr im 
Tunnel den Kuß raubte. ö 

Emil erröthet bei dieſem Gedanken. * 

Wie war es nur möglich geweſen, daß er, der 
ſchüchterne, ritterliche Mann ſich zu einer Dame 
eine ſolche Dreiſtigkeit, die faſt wie ein Attentat 
ausſah, erlauben konnte. 

Nein, es war kein Attentat geweſen, ſondern 
ſeine plötzlich erwachte heiße Liebe zu dem reizen⸗ 
den Weſen hatte ihm momentan die Beſinnung⸗ 
geraubt. 

Und in dieſem Sinne hatte das ſchöne Mädchen 
ſicher auch feine Handlung aufgenommen. Vieleicht 
hatten ſie dieſelben heißen Gefühle beſeligt. 

„Verwandte Seelen knüpft der Augenblick des 
erſten Sehens mit diamantnen Banden.“ — 


„Wann ſind Ihre Photographien aufgenommen, 


mein Herr?“ fragt Emil den Kine matogranhen⸗ 
beſitzer. { 

„Im Juni vor zwei Jahren die meiſten, das, 
welches Sie ſo intereſſirt, ganz beſtimmt.“ 

Im Juli deſſelben Jahres hatte er Lotti ir: 
Heidelberg kennen gelernt. Alſo hatte die Nu 
nahme kurz vorher ſtattgefunden. 8 

Vielleicht ließ ſich jetzt noch Lotti's Adreſſe 
erforſchen. 

Das Bild hatte die Leidenſchaft des im ge⸗ 
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wöhnlichen Leben ſonſt recht ſchwerfälligen jungen 


Mannes wieder gewaltig angefacht. 

In ſeinem Logis angekommen, ſchrieb er ſofort 
au die Baden⸗Badener Kurverwaltung und bat 
ſich eine Kurliſte vom Juni 1895 aus. 

Nach einigen Tagen des Hangens und Bangens 
erhielt er das aewünſchte Blatt. 


(Schluß folgt.) 


Nein, es beharf keines Zweifels mehr, ſie iſt! 


es, die ſüße Lotti. 


Der Vorſtand. 


Otto Kühnemann. 


Ingenieurs 


Lehrplan A. 


2 Lenrpian B. 
— 


en 


hule zu Zweibrücken 


(Rheinpfalz). 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp. 
Elektroingenieuren. — Aufnahmebedingung: 
Be tigungsschein für den einj-freiw. Dienst. 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und 
Elektrotechnikern. — A 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
—— — mindestens einjährigen Werkstattpraxis. f 

„ Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. — 
g = wa Der Direktor: Paul Wittsack. 


ufnahmebedingung: 
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wenn er feine Saus 


Herren⸗Sohlen 
Damen⸗ „ 
Nur durch direkte 


und Abſätze 


Hlbſchluſfe mit Grofftiten bin 


4 Stuben 


Grabowerſtr. 30, Nähe Königsthor, 1 u. 3 
Wohnung v. 4 Jim, Kab., 


222222 


| | O 
esanghücher 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. g 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


AXYTITTITTTTY III TI 


ar Geld jpart ein Jeder, 
und Stiefel repariren läßt in der Beſohlanſtalt Schuhſtraßße 11 im Laden. 
30 Minuten Sohlen und Abſätze. N Kleine Reparaturen ſofort. iR 5 


2,00 % Mädchen⸗Sohlen und Abſätze 1,20 A 
1,50 %. Kinder⸗ 2 


zu verarb 
W. Helfrich, Schumachermeifter, nur Schubſtraße 11, dicht am Heumarkt. 


nzeiger 


des Stettiner Gtundbeſtter- Vereins. 


| Gr. Domſtr. 16, I, m. Rab. u. Zub., d. 3. Geſch. z. 1. 10. 
— — — - — 


Tr., 
Badeſt. z. 1. 4. zu verm. 


Schilterſtr. 15, Eingang Preußiſcheſtr., 3 Tr., eine 
herrſch. Wohn. m. Balkon, Bade⸗ u. Mädchenſt. p. 1. Juli. 


Denticheftr: 20, 4 Zimmern, Garten, 
S De 
121. Mädch. Küche u. Zb. 3. 1. 4. N. per. 


” 
2 


Lese 


2 


2 
2 


Liefert 


u . 1 > 1,00 1 
ich in der Lage, dauerhaftes und feſtes Material 


1 Stube. 
Oberwiek 20, eine Stube m. Waſſerleit. u. Kochofen. 
UL rNnnnLnLnnne 


| 

Möblirte Stuben. 
Gr. Laſtadie 34, 2 Tr. r., frdl. Vordzm. m. ſep. Eingang. 
; Breitestrasse 44, 3 Tr., 
ift ein möblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


U 
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Die eine der langen dicken Tlechten hängt Ar! 


Raiier Wi 


Eine große Singer⸗Maſchine iſt für 20 % zu verk. 
Friedrich Karlſtr. 24, l. Seitenfl. 3 Tr. r. 
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| Dr, Für k 

Hausfrauen. 
Gegen alte Wollſachen ver 
ſehr haltbare Kleider, Unterrock⸗ und 
Mantelftoffe, Damentuche, Strickwolle, 
Portièren, Teppiche, Schlaf⸗ und Pferde⸗ 
decken, Herrenſtoffe; ferner empfehle meine 
Leinen und Baumwollwaren 2e. in den 
neueſten Muſtern zu billigen Preiſen. 

R. Eichmann, Ballenſtedt. 

Annahmeſtelle und Muſterlager bei Fr. 

in, Böligerftr. 81, p.; 


: Fr. 
Eliſabeihſtr. 63/64, h.; Züllhow: Fr. Labs, 
Chauſſeeſtr. 40. 


Postkarten. 
Albums 


empfiehlt 


in Hochformat, Quart 1 


und Querformat 
in allen Preislagen 


. bIaSSmall, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz A, 
Lindenſtr. 25. 


Kellerräume. 


Stallungen. 


Holzſtr. 14b, Pferdeſtall f. 2 und mehrere Pferde . 8 ö 


6. r.. L Mews Saif 


uſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, ut, omtolr. * 
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Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Adalbert Freund [Stettin]. 
Dr. Reinhardt [Straliund]. 5 
Verlobt: Frl. Katharing Hauck mit dem Juwelier 
Herrn Johannes Brulow [Stettin]. Frl. Chriſtine 
Düring mit Herrn Dr. med. Friedrich Morgenroth 
[Weſthofen (Großherzogth. Heſſen)⸗Ruhleben b. Spandau]. 
Geſtorben: Frau Schiffskapitän Friederike Troſt 
eb. Jakob, 45 J. [Grünau]. Gutsbeſitzer Heinrich 
Kabung. 65 J. [Kl.⸗Volkſitz]l. Droſchkenbeſitzer Friedrich 
Günther [Stralſund ]. Direktor Wilhelm Engel, 60 3. 
[Greifswald]. Reutier Friedrich Menzel [Stettin]. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Stettin, Bismarckſtr. 16, ll. 
Dr. Kukulus, Homöopath. 


Die landwirthſchaftsſchule zu 
Schivelbein, 


welche zu Oſtern d. Is. 20 Schüler mit dem Zeugniß 
der Reife und der Berechtigung für den einfährig⸗ 
freiwilligen Dieuſt entlaſſen hat, beginnt das neue 
Schuljahr am Dienſtag, den 19. April. Schrift⸗ 
liche Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete zu jeder 
Zeit entgegen, mündliche am 17. und 18. April. Nur 
eine fremde Sprache (Franzöſiſch) iſt obligatoriſch; 
die Abgangszeugniſſe ſtehen denjenigen der ſechsklaſſigen 
Realanſtalten gleich. Jede nähere Auskunft wird bes 
reltwillig ertheilt. Direktor Dr. Gruber. 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 


Hedwigstrasse 13. 

Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorhereitungsanſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und für 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle Be⸗ 
handlung. 

Auer annt gute Penſion, gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 
ſtanden 144 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. Prü⸗ 
fungen. Proſpekte und nähere Mittheilung d. d. 


Direktion. | 
Blumberg. 


| 
für das Freiwilligen-, Fähn- 
rich-, Primaner- und Abi- 
turienten - Examen rasch, 


Vorbereitung 
ma sicher, billigst. 


RETTET 
Dresden 8. Moesta, Direktor. 


Ein altes, ſeit 1852 in einer Hand beſtehendes 
Kolonial-, Deſtillations⸗ u. Stabeiſen⸗Geſchäft 
mit guter Landkundſchaft nebſt Hotel u. ca. 20 Mor⸗ 
gen Land, iſt wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
verkaufen. Gebäude fait alle neu. Offerten erbeten 
unter G. M. 157 poſtlagerud Arnswalde. 


Geſchäftsverkauf. 


Jn einer mittleren Stadt Mecklenburgs mit über 
6000 Einwohnern ſoll ein ſeit 30 Jahren beſt heudes 
Eiſen⸗ und Eiſenwaarengeſchäft mit Schloſſer⸗ 
werkſtatt, Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Glas-, Porzellan-, Nippes⸗ und Luxus⸗ 
gegen tande, ſowie Kohlen, Briquettes⸗ und 
rennholz⸗Handlung ſofort wegen Krankheit ver⸗ 
kauft werden. 
Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ca, 25,000 44 
erforderlich. 

Offerten befördert die E 
Kirchplatz 3, unter K. 302 
Ein Hausgrundſtück mit größerem Hofraum, 

Anzahlung 10—15,000 Mark, wird zu 
kaufen geſucht. 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


| 


pedition dieſer Zeitung, 


Offerten unter W. R. 60 an die 


Träurige Jhatsache 


iat es, dass viele Tausende rechtschaffener Familienvkter 
durch zu rasches-Anwächsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Siechthum 
wu kämpfen haben |! Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbediugt das neu erschienene zelt - 
gomässe Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 
ungssorgen und des Unglücks in der Ehe, sowie Rathschläge 
und Angabe natürlicher Mittel zur Beseitigung derselben®, 
Menschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe- 


leute jedem Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 0 Pt., 


wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 
u . 


J. Zaruba & Co., Hamburg. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung will, verlange 


ver Poſtkarte die Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


je danken mir 


— — — . —V—— —— — in 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 „ Porto. 
BR. Oschmanm, Konſtanz E. 63. 


Gummmi- Artikel 


beſter Qualität verſendet 
Band, Berlin, Bellealliancestr. 73. 
Preisliſte gratis und frauko. 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ich als ſehr 
preiswerth: 


1893er Bordeaur Wein 
p. Flaſche 7⁵ , 10 Flaſchen 7,00, 
Italieniſehen Rothwein 
(Marea Italia) 

v. Flaſche 60 , 10 Flaſchen 5,50, 
ſehönen alten Portwein 
p. Flaſche 1,00, p. Liter 1,25, 
alten Sherry p. Flaſche 1,00, 
ſüſſen Ober⸗Ungarwein 

b vom Originalfaß p. Liter 2,00, 
Rheinwein p. Flaſche 1,00, 
Moſelwein p. Flaſche 60 Pfg., 


8 10 Flaſchen 5,50. 
 & Matthesius, 


Bollwerk. 


Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fix 
und fertig vernäht, inel. Meſſingöfen 
p. Em von 44 1.50 an. 
Waſſerdichte Pferdedecken 
(Erſatz für Lederdecken) 
aus ſchwarzem Segeltuch, mit Riemen, Schnallen 
und Oeſen, von , 6,50 an. 


Strohſäcke, Marquiſendrell, 
Bindfäden, Sack band 


offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sad- und Planfabrif, 
Neue Königsſtraße 1. Fernſpr. 325. 


— 


EEiſenbahnſchienen = 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
FE Gebrüder Beermann, 
Speicheritr. 29. 


Für Schneider! 


Tiche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und . 
böizer vom beſten Holz billig 5 a ve 


En 


Jubiläums⸗Ausſtellung 


1 des Oruithologiſchen Vereins zu Stettin 
| | leich | 
VIII. Verbands⸗Ausſtellung verbunden mit Prämitrung und Verlooſung 


n 2. bis 4. April In den Räumen des Konzerfhaufes am Nöninsthor 

faſſend Hühner, Waſſergeflügel, Tauben, Sing u. Jiervögel ꝛc. 
; 5 Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr. 
... Eintritt am Sonnabend 1 Mk., Sonntag und Montag 50 Pfg. v. Perſon, Kinder unter 12 Jahren 
die Hälfte. Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte am 3. und 4. frei. Eintrittskarten für die Dauer 
der Ausſtellung auf die Perſon lautend 1,50 Mk. Kataloge d 25 Pfg. an der Kalle. Looſe & 50 Pfg. durch 
Herrn Bindemann, Stettin, Bäckerberg 40, an den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen und an 
der Kaſſe. Der Vorſtaud 


| Nach 


Aris 


zur Welt -Ausstellung 
1900 
Gesellschafts-Reisen 


veranstalten und bei ausserordentlich niedrigen Preisen in vorzüg- 


lichster Ausführung liefern: Fahrt, Logis in gutem Hötels, gute 


Verpflegung, beste Führung auf Grund 30jähriger Erfahrung, Be- 
sichtigung aller Sehenswürdigkeiten, interessante Ausflüge. 


= 

| 

1 
| 
| 
| 
| 
| 


um 


werden wir 


Auf Wunsch können die Beträge schon von jetzt ab in Raten gezahlt werden. 
Alle Reichshbankanstalten, die Deutsche Bank und deren Filialen, 
alle Reichspostanstalten und wir selbst nehmen Zahlungen entgegen. 


Ausführliche illustrirte Prospecte gratis. 


barlStangen'Reise Bureau 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes u. ältestes deutsches Reisebureau. Gegründet 1868. 


x 


Rönigsberger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 25. Mai 1898. 


Soi „10 komplett bejpaunte Equipagen 
Haupigewinne darunter eine Aſpännige, ferner 47 edele 


Oſtpreußiſehe Reit⸗ und Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, 
außerdem 2443 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 
maſſive Silber⸗Gewin ne. ui 


8 find in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10 
Loose a | Ak. Kirchplatz 3 und Lindenſtraße 28, zu haben. 


TheeMessmer = 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 8,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


WSPINDLER 


Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei und Reinigung 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Waschanstalt 


für Tüll- u. Mull-Gardinen, echte Spitzen etc. 


Reinigungs- Anstalt 
für Gobelins, Smirna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


Färberei und Wäscherei 


für Federn und Handschuhe, 


- STETTIN 


14. Breitestrasse 14. 


Färberei und 
Chemische 
Waschanstalt. 


— 


Ernst Jung, 


Tuchhandlung und Herrenkonfektion, 
4 Heumarkt 4. 


Grösste Auswahl! Billigste Preise! 


Er 


dere 250 Parthien von 1000 bis 
Heirat oo 


5 Gelegen 


Prologe, Jeſtreden de. 


Hof. Pianoforte Fabrik 


VER "7 Er vr 5 
4% Hr Se 5 
Wa. wolkenhauer Stettin. E 


Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Kgl. Hoheit des: Grossherzogs von Mecklenburg, 
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 


Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente. 
Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a. 
einnehmen; sie vereinigen den-Schmelz und den Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 
bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 

eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 
übernimmt: 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 


Frachtfreie Lieferung. Probesendung. 


Export nach allen Welttheilen. 


m . und Preisverzeichniss kostenlos. te 
1 . eman raucht ein Instrument zu behalten 
Bedingung „ das ihn nicht vollständig befriedigt. 92 


a — eee eee ee 
- Zuckerrubensamenm 
Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beite 
Gewähr eines hohen Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natura 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto incl, Sack 
frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs⸗ Bedingungen ab. 


Erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei 
H. Rohde, Kurtuitz. 


L. Manasse 


empfiehlt 


in nur besten Fabrikaten: 


Gardinen, = 
Portieren, . 
ä grösster 
Teppiche, 2 
5 uswahl 
Möbelstoffe, = 
Läuferstoffe, ase 
Tisch-Decken, ws 
| reisen. 


Divan-Decken, 


anasse, | 


Langebrückstrasse. 


| 0 e eder 


mit den Daunen habe ich abzugeben und verſende 


| Waselewsky's Variete u 
Stern- + Säle. 


. Täglich, mx 
Gr. Spezialitäten: Borftellung. 
Nur noch einige Tage hier, bis zum 1. April: 

Clown Bohhy uk 


mit feinen kleinen dreſſirten Hunden. 
Jeden Abend ſtürmiſcher Aoplaug, 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Eutree 20 . Anfang 8 uhr 


Poſtpackete, euthaltend 9 Pfund netto, 
a Mk. 1.40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit 
Mk. 1.75 per Pfund, 
außerdem empfehle ich 


N hell 


Mt. 2.00 p. Pfd. I 


Stan ac er 3.50 ey Ü 6 N 1 r al h a I 2 IE T h ea 1 ® r. ö 
o. do. we . { 


a „ 20 „ [2 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garantiere und 
nehme, was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 
8 


Nur noch 3 Tage: 


Marin, ſerbiſches Zigeunerinnen Quintett, 
Alfred v. Kendler, Salon-Zauberkünſtler. 
Richard Pelzner, humor. ⸗ſatyriſcher Charakteriſtiker⸗ 
Paula Grigatti, Koſtüm⸗Soubrette. 
Francois u. Marguerite, Cquilibriſten auf dem 
Drahtſeil mit dreſſirten Kakadus und Tauben. 
Henry Hannay, Burlesque-Schauſpieler. 
Miniatur⸗Opern⸗ 


Stolp in Pommern. 


illigſte Offerten erbeten für 
10—15 Waggons 


Süß waſſer⸗Eis 


franko Neubrandenburg. 
Neubrandenburger 


Molkerei - Genossenschaft, E. G. m. u. H. 


Gebr. Latoure mit ihrem | 
Parodie⸗Theater. The Leo's, Reckturner. 

Wer" Leotardy, . Trapeze. . 
Freitag, den 1. April: Reues Programm. 


Centralhallen-Tunnel. 


Täglich von 7—12 Uhr Abends: 
Konzert der Damenfapelle „Amados“. 
Von ½11 Uhr an: 

Doppel⸗Konzert El 
der Damenkapelle und Hauskapelle. 
Entree frei. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag: S. III. Emil Schirmer als Gaſt. 
5 957 75 Uhr. Im weißen Rößl. 
Mittwoch: S. IV. Erhöhte Preiſe. 
Gaſtſpiel Jean Lassalle, 
v. d. Großen Oper in Paris. 
7 Uhr: Don Juan. 7 Uhr. 


Bellevue- Theater. 


Dienſtag: Gewöhnliche Preiſe. (Bons giltig.) 
Benefiz Elisabeth Bischoff: 
sr Königskinder. a& 
Miitwoch: (Bons giltig.) 
- Logenhbrüder. ag 1 
In Vorbereitung: Das neue Ghetto. - 
1 8 NN Ei 
Cencordia- Theater: 
BE Halteſtelle der electriichen Straßenbahn. et | 
Heute Dienstag, den 29. März 1898, Abends 8 Uhr: 
Groſſe Künſtler⸗Specialitäten⸗Borſtellung. 
Nur noch 3 Tage Auftreten d. vorzügl. März⸗Enſembles“ | 
Nur noch kurzes Gajtipiel der beſtrenommirten Koſtüm“ 
Soubrette Frl. Mary Ellys. * 
Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr. 
7 7 5 


Journal, Charlottenburg 2, 


eits⸗Gedichte, 


Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


Privat⸗Mittagstiſch. 


Es werden noch einige Theilnehmer geſucht. 
Brandt, Lindenſtr. 25, 3 Tr., Eing. Wilhelmſtr. 


1 Pineenez 
am Freitag in der Bellevueſtraße gefunden. 
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes, 
Kirchplatz 3. 


100 —500 Mark monatlich 


können Perſonen jeden Standes, in allen Ort⸗ 
ſchaften, ſicher und ehrlich ohne Kapital und Riſiko 
durch den Verkauf eines Maſſenartikels verdienen. 
Anträge unter Chiffre M. 27 poſtlagernd Berlin, 
Poſtamt 18. . ; 


